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öeseitigung der Getreiöeumlage .
Ei « bürgerlicher „ Sieg " im Reichstage .

Der Reichstag hat gestern mit den Stimmen der bürger -
lichen Parteien gegen die Stimmen der Sozialdemokraten die

BeseitigungderGetreidcumlage beschlossen . Da -
mit ist der letzte Pfeiler der behördlichen Ernährungswirtschast
gefallen , und zwar in einem Augenblick , in dem die Ernäh -
rung völlig ungesichert ist und die Aussichten für das kommende

Wirtschaftsjahr völlig unübersehbar sind . Das rein bürger -
liche Kabinett Fehrenbach - Simons hat 1920 den Abbau der

Zwangswirtschaft eingeleitet , das rein bürgerliche Kabinett
Cuno - Becker hat chn vollendet . Diese Tatsachen kennzeichnen
die Richtung und dieGefahrreinbürgerlicherRe -

St e ru n gen . Bei ihnen hat sich das Gesamtinteresse dem

lasieninteresie unterzuordnen , statt dieses zu beherrschen .
Wie stark das letztere der Fall ist , zeigt die Stellung -

nähme der einzelnen Parteien zu der Frage : Wie kann die

Versorgung der Bevölkerung mit Brot am besten sichergestellt
werden ? Die sozialdemokratische Fraktion hatte
davon abgesehen , sich erneut für die Wiederholung der allen

Getreideumlage einzusetzen . Es war bereits im Vorjahre
schön schwierig , die Getreideumlage zum zweitenmal durch -
zusetzen . Es gelang nur , weil die ökonomische Widerstands -
kraft der Landwirtschast durch die polltischen Einflüsse ( Teil -
nähme der Sozialdemokratie an der Regierung , Rathenau -
Mord ) geschwächt worden war . Die mit jeder schematischen
Regelung verbundenen Härten aber sind im abgelaufenen
Jahre dem Umlogegedanken besonders schädlich gewesen , weil

sie infolge der späten Verabschiedung des Gesetzes und des

teilweise schlechten Ernteausfalles besonders groß waren .

Daher ist der Wider st and der Landwirtschaft
gegen die Umlage ungemein gewachsen . Er erstreckt sich nicht
nur gegen die Wiederkehr einer Umlage im kommenden Ernte -

jähr , sondern ebenso sehr aus die Durchführung der beschlösse -
neu Umlage . Sie ist in vielen Fällen durch den passiven und
aktwen Widerstand der Landwirtschaft und durch die

Schwäche der Staatsgewalt unmöglich geworden .
Damit entfällt die Möglichkeit , sie im kommenden Erntejahr
nun noch einmal zu wiederholen . Das kommt aber auch um
deswillen nicht in Frage , weil der Hauptvorteil der Umlage —

die Niedrighaltung der Preise — durch das Ver -

halten der bürgerlichen Parteien und der Reichsregierung be -

seitigt worden ist . Die Umlagepreise sind genau so hoch wie
die freien Marktpreise . Daher ist vom Standpunkt der Preis -

gestaltung aus gesehen die Umlage kein zweckmäßiges Mittel

mehr zur Brotversorgung der Bevölkerung .
Ebensowenig aber ist es denkbar , daß die Versorgung der

Bevölkerung mit dem wichtigsten Nahrungsmittel völlig der

Willkür der Interessenten überlasten bleibt . Da Deutschland
nur etwa zwei Drittel seines Bedarfs an Brotgetreide auf dem

heimischen Boden erzeugt , würde der Verzicht auf eine Regelung
die Gesahr des Mangels in bestimmten Zeiten und

Gegenden und die Gefahr wilder Preis steige -
r u n g e n hervorrufen : denn auch vor der Spekulallon mit

Brot schreckt der vrofitlüsterne Kapllalismus nicht zurück .
Wenn deshalb die Sozialdemokratie auf die Wiederholung

der Umlage im Jahre 1923/24 keinen Wert legte , so bedeutet
das keineswegs den Verzicht auf den Schutz der Bevölkerung
vor den Gefahren der freien Wirtschast . Im Gegentell , die

Sozialdemokratie verlangte einen erhöhten Schutz , indem sie
eine Regelung vorschlug , die über den Rahmen eines wirk -

fchastlichen Programms hinausging und vor allem die Er -

zeugung von Getreide zu fördern beabsichtigte . Die Sozial -
dcmokratie verlangte deshalb , daß der gesamte Getreidebedarf
zur Brotbeschaffung für die versorgungsberechtigte Bevölke -

rung mit 4 % Millionen Tonnen im Inland aufgebracht wer -
den soll . Für jede Tonne abgeliefertes Getreide soll eine

entsprechende Menge Stickstoff geliefert werden , die dem

Wertverhältnis zwischen Stickstoff und Getreide im Frieden
entspricht . Zur Beschafstmg des Stickstoffes soll das Reich
die ganze Inlondsproduktion in Anspruch nehmen und , wenn

erforderlich . Chilesalpeter einführen .
Dieser Antrag sichert zwar den Landwirten den Frie -

d e n s p r e i s für ihr Getreide , sucht aber durch B e z a h -

l u n g in Stickstoff die Verwendung dieses wertvollen und

die Erzeugung steigernden Düngemittels so zu fördern , daß
die künftige Getreideernte wahrscheinlich den Bedarf Deutsch -
lands in vollem Umfange decken würde .

Reichsregierung und bürgerliche Parteien lehnten diesen
Vorschlag der Sozialdemokratie , der ziemlich identisch ist mit

dem Vorschlag der preußischen Staatsregierung ,
ob , angeblich wegen seiner technischen Undurchführbarkeit , in

Wirklichkeit, weil er ein Stück Gemeinwirtschaft ist und dem

Reich nicht nur die Getreideversorgung in die Hand gibt , son -
dern auch die Stickstosferzeugung . Das aber sehen die bürger -
llchea Parteien und die Reichsregierung als einen so starken

Eingriff in das kapitalistische System an , daß sie selbst die

Volksernährung darunter leiden zu lasten bereit sind .
Die bürgerlichen Parteien haben statt dessen be -

schlössen , daß die Getreidewirtschaft völlig frei sein soll .
Lediglich eine beschränkte Menge Getreide soll vom Reich als

Reserve gehalten werden . Wie diese Reserve aufgebracht
werden soll und vor allem zu welchem Preise , und wie der

Gefahr der Preissteigerung durch den Kauf einer großen
Menge in einem sehr kurzen Zeitraum begegnet werden soll ,
darüber hat man sich wohlweislich völlig ausgeschwiegen .
Gleichfalls völlig unsicher ist die Frag « , wie die überaus

schutzbedürftigen Kreise der Bevölkerung —

die Rentner und Armengeldempfänger aller Art — vor den

Gefahren eines täglich wachsenden und unablässig steigenden
Brotpreises geschützt werden sollen . Zwar enthält die Ent -

schließung der bürgerlichen Mittelparteien die Bestimmung ,
daß für Minderbemittelte eine gewisse Verbilligung
des Brotes eintreten soll . Aber wie die Mittel dafür auf -
gebracht werden sollen , steht in keiner Weise fest . Ausdrücklich
hat der Reichsfinanzminister Hermes erklärt , daß eine neue

Steuerquelle nicht in Frage kommt , aber auch eine Verschär -
fung der bisherigen steuerlichen Belastung des Besitzes weisen
die bürgerlichen Parteien zurück . Die Sozialdemo -
k r a t i e hatte ausdrücklich beantragt , daß die zur Verbilligung
des Brotes erforderlichen Mittel durch Zuschläge zu der
Ver mögens st euer aufgebracht werden müssen und daß
diese Belastung des Besitzes vor Beginn des neuen Wirtschafts -
jahres durchgeführt sein muß . Aus dem früheren Verhalten
der bürgerlichen Parteien , insbesondere bei Beratung des

Geldentwertungsgesetzes , und durch die Ablehnung dieses An -

träges ist klar erwiesen , daß eine wirkliche Besitzbelastung selbst
in dieser Zeit der Not und für den Schutz der allerbedürftig -
sten Kreise unseres Volkes nicht zu erwarten ist .

So stellen denn die Beschlüsse des Reichstags ein fchwe -
rcks Unrecht gegen die Masse der Bevölkerung , deren

Widerstand am Rhein und an der Ruhr dadurch auf eine

neue starke Belastungsprobe gestellt wird , dar . Bei weite -

rem Sinken der Mark wird die freie Wirtschaft die

Vrowersorgung der Bevölkerung den schwersten Gefahren
aussetzen . Brot wird dann genau so wie jetzt andere Nah -

rungsmittel täglich seinen Preis ändern . Da der Lohn nicht
mit derselben Schnelligkeit zu folgen vermag , noch weniger
die Renten und Unterstützungen , so wird eine weitere Ver -

schärfung der Unsicherheit der Existenz dieser Schichten die

Folge sein . Aber auch bei etwaigem Steigen der Mark sind

Sroße Gefahren zu befürchten . Immer deutlicher wird die

lbsicht der Erzeugerkreise , die lange Jahre hindurch alle Vor -
teile der Geldentwertting genossen haben , die frei sind von

Schulden , die sie mit Pfennigen zurückzahlten , wo sie Tausende
von Mark erhallen hatten , bei einem etwaigen Umschlag der

Konjunktur sich gegen die niedrigeren Weltmarkt -

p r e i s e zu schützen . Der Ruf nach den Schutzzöllen wird
schon jetzt erhoben , er würde , verstärkt und mst nationalen
Gründen versehen , dazu benutzt werden , um die Auslands -

preise künstlich vor dem Sinken zu bewahren .
Die gestrige Sitzung des Reichstags lieferte bereits dafür

einen Beweis . Die Sozialdemokratie wollte , um die deutsche
Bevölkerung mit dem billigen Auslandsgestierfleisch
zu versorgen , das in tadelloser Qualität geliefert wird , daß
dessen Einfuhr frei wird von den schikanösen Bestimmungen ,
die vor Jahren aus Liebe zu den Agrariern eingeführt worden

waren . Sie sind zwar gegenwärtig durch eine Verordnung
außer Kraft gesetzt , können aber jederzeit wieder eingeführt
werden und sind somit ein ungeheures Hindernis für die stär -
kere Einfuhr von Gestierfleisch , die die Voraussetzung für
billige Lieferung und billige Versorgung ist . Der von den

Sozialdemokraten vorgelegte Gesetzentwurf wurde von den

bürgerlichen Parteien überhaupt abgelehnt , eine sozialdemo -
kratische Entschließung ihres Kernstückes , der zehnjährigen
Frist für die steie Einfuhr , beraubt . Einige steihändlerisch
gesinnte Demokraten , die mtt den Sozialdemokraten stimmten ,
konnten dieses Ergebnis nicht beeinflussen .

So zeigte der Ausgang der gestrigen Beratungen ein
durchaus klares Bild : der Proist über alles ! Wo steie Wirt -
schaft den Erzeugern zweckmäßig ist , da treten sie für steie
Wirtschaft ein , und wo es ihnen erwünscht ist , da wissen sie
sich auch mit dem Zwang abzufinden .

Der Reichstag hat gestern die Beratung des Etats des Mi -
nisteriums für Ernährung und Landwirtschaft fortgesetzt . In der
Einzelberatung bemerkt beim Titel . Beihilfen für Forschungen
auf dem Gebiete der Ernährung "

Abg . Dr . Moses ( Soz . ) : Auf dem Gebiete der Dolksernährung
muß die wissenschaftliche Forschung mehr gefördert werden . Das
Ausland hat vielfach eigene Forschungsinstitute zur Förderung der

Volksernährung geschaffen . Aus finanziellen Gründen haben wir
das nicht mitmachen können . Wir haben lediglich dm Ausschuß
für Ernährungsforschung gebildet , der auch gute Deröffmtlichungm
herausgegeben hat . Im nächsten Jahr wird hoffentlich der bettcf -
fmde Etatstllel weiter erhöht werden , den der Ausschuß diesmal

auf 3 Millionen erhöht hat . Wir hoffen auch , daß die Männer der

Wissenschaft nicht wieder das Volk irreführen werdm , wie es im

Kriege geschehen ist . ( Beifall bei dm Soz . )
Zur Förderung de ? Binnenschiffahrt sind SM MO M.

ausgeworfen , zur Förderung der Seefischerei Millionen .

Abg . Horn ( Soz . ) tadelt , daß die Ausfuhr deutscher Fische nach
dem Ausland fortdauernd steige . Die Fischreedereien nahmen nicht
die geringste Rücksicht auf die Volksernährung und die Großhändler
steigerten fortgesetzt die Preise im Inland . Dabei verschlechterte sich
die Lage der kleinen Fischer zusehmds . Von der Regierung müsse
man verlangen , daß das Verbot derAusfuhr von Fischen
streng aufrechterhalten werde .

Abg . kuncrl ( Soz . ) weist in eingehender Darlegung auf die

schwere Schädigung hin , welche die ostpreußischen Fischst dadurch
erlitten haben , daß die Willkür der Entente eine neue Grenze
gegen das Memelland und Litauen aufgerichtet hat .

Die beiden Positionen werdm bewilligt .
Hierauf nimmt das Haus die vor der Osterpaus « zurückgestellte

Abstimmung über die zum Ministergehalt beantragten Entschließun -
gm vor . Die vom Ausschuß beantragte Entschließung , wonach Maß -
nahmen zu treffm sind , die darauf abzielen , der Bevölkerung mit
niedrigem Einkommen den Bezug des unentbehrlichsten Nahrung ? -
mittels , des Brotes , zu verbilligtem Preise zu ermög¬
lichen , und wonach die Kostm dieser Maßnahmen allen leistungs -
fähigen Bevölkerungsschichten aufzuerlegen sind , gelangt mit den
Stimmm oller bürgerlichen Parteien zur Annahme .

Darauf folgte die

Gesamtabstimmung über öle künstige Getreiöewietschast
Die Resolution hergt und Gm . ( Dnat . ) , wonach die

Zwangswirtschaft auf dem Gebiet « der landwirtschaftlichen
Erzeugung mit Beginn des Wirtschaftsjahres 1323/24 a u f g e -
hoben , auch Getreideumlage nicht mehr erhoben und die Reichs -
getreidestelle am 1. Oktober d. I . aufgelöst werdm soll , wird mit
261 gegen 93 Stimmen abgelehnt .

Abg . Döbrich ( Dt . Vp. ) gibt zu dieser Abstimmung die Erttä -
rung ab , daß seine Partei sachlich mit den Deuts chnatio -
nalen vollkommen übereinstimme , daß sie aber gegen
die Resolutton 5) ergt stimme , well dst von ihr mit unterschriebene
Kompromißantrag dem Sinne nach dasselbe ausspreche .

Eine von den K o m m u n i st e n beantragte Entschließung , die
Zwangswirtschaft für Getreide in vollem Umfange wiederherzu -
stellm , wird abgelehnt , desgleichen ein analoger Antrag der
Sozialdemokraten .

Hierauf sttnunt das Haus namentlich ab über die vom
Zentrum , Demokraten , Deutsche Volkspartei und Bayerische Volks -
partes eingebrachte Entschließung :

. Die Sicherung des Bedarfs au Brotgetreide durch eine ge�
bundeue Wirtschaft ist nicht mehr möglich , von einer
weiterm Getreideumlage muß daher abgesehen werden . Die recht -
zeitige Sicherstellung einer für die Ernährung der Bevölkerung aus -
reichenden Lrotgetreidemenge unter Mirtwirkung der lardwirlschost -
lichen Organisationen , der verbraucheroertreiungen , der Mühlen , der
Bäcker und des legitimen Handels ist erforderlich . Eine Berbil -
ligung des Brotes für Minderbemittelte , zu denen
auf jedsti Fall die breite Masse der Sozialrentner . Erwerbslosen ,
Armengeldempfänger und der kinderreichen zu rechnen ist . ist unter
Deckung der erforderlichen Mittel durch Belastung des Defizits in
weitestem Umfange zu bewirken . Diese Belastung muß vor Be -
ginn des neuen Wirtschaftsjahres gesetzlich festgelegt sein . Vor -
her wird die Reichsgetreideslclle nicht ausgehoben werden . Das Er -
nährungsprogramm der Relchsregierung für das 3ahr 1923/24 ist
mit möglichster Beschleunigung oorzulegst . "

Mit . 2 11 gegen 146 Stimmen bei einer Stimmenl -
Haltung wird diese Entschließung angenommen .

Abgelehnt wird ein Antrag der Kommission betr . Wiederein -
führung der Zuckerzwangswirtschaft .

Mit 148 Stimmen der Sozialdemoraten , Kommunisten und eines
kleinen Teils des Zentrums imd der Demokraten gegen 134 Stimmen
der gesamten Rechten und der Mehrzahl der übrigen bürgerlichen
Parteien wird eine Ausschußentschließung angenommen , in der die
Reichsregierung aufgefordert wird , der Verdoppelung der
Zuckerpreise ihre Zustimmung zu versagen öder in
Verhandlungen über die Rückgängigmachung der Preisoerdoppelimg
einzutreten .

Angenommen werden ferner einige Entschließungen , in denen
die Reichsregierung ersucht wird , für die Landwirtschaft , insbesondere
für Genossenschaften , Kredite zur Beschaffung von Bs -
triebsmitteln zur Verfügung zu stellen . In einer anderen
Entschließung wird die Regierung ersucht , die Einzelstaaten zu Maß .
nahmen zu verm , lassen , die verhindern , daß Güter an Personen ge¬
langen , die der Landwirtschaft völlig fernstehen . Angenommen wird
eine deutschnationale Entschließung , in der die Aufhebung der
Höchstpreisverordnungen für Milch in Sachsen und
Thüringen gejprdert wird . Abgelehnt wird ein « kommunistische



CMlchlleßllng ffuf Wiedereinführung de ? Zwangswirtschaft für Kar -

toffeln .
Eine von de ? Abgeordneten Frau Wurm ( Soz . ) begründete

Entschließung fordert im ersten Teil die Erleichterung oder wenig -
stens die Beibehaltung der bestehenden Vorschriften über die Ein -
fuhr von Fleisch - und Fleischwaren , und im zweiten
Teil die Einsuhr von Gefrier - und Kühlfleisch bis zum 31. De -
zembcr 1933 . Der erste Teil der sozialdemokratischen Entschließung
wird abgelehnt und der zweite nach Streichung der Worte „ bis
zum 31 . Dezember 1933 " angenommen .

Es entwickelt sich dann eine längere Gefchäftsordnungsdebatie
über die Tagesordnung der nächsten Sitzung , zu der Abg . Schultz
Bromberg die Beratung der Interpellationen über die Auf
löfung der Deutschvölkischen Freiheitspartei
und über den Antrag betreffs Bestrafung der Störungen von Ber
sammlungen beantragt .

Präsident Löbe teilt mit , daß der Minister des Innern ge�
beten habe , die Interpellationen erst Ende der nächsten Woche zu
beraten , da bis dahin ein Urteil des Skaatsgerichlshofs vorliege ,
bei dem sich die Akten befinden .

Gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien und der Kom
muniften wird der Antrag Schultz abgelehnt Nächste Ätzung :
Freitag 2 Uhr . _

Jnteressenpolitik oöer votksernahrung ?
Die Gefahren des Stickstoffexports .

Vor einer Woche verlangten wir von der Regierung Auf -
klarung , ob es zutreffe , daß man die Ausfuhr von 30000

deutschen Tonnen Stickstoff in das Ausland gestatten wolle .
Unsere Frage blieb unbeantwortet . Weil es möglich ist, daß
großes Unheil noch verhütet werden kann , müssen wir die

Frage eindringlicher wiederholen und fragen , o b etwa die
A u S f u h r g c n e h n, i g u n g bereits erteilt ist .

Wäre das der Fall , so wäre hier eine wirtschaftliche
Verschwendung getrieben , die sowohl vom ernährungs -
politischen , Ivie voni finanziellen Standpunkt aus gleich ver -
wcrflich ist . Jede Tonne Stickstoff bringt bei zweckmäßiger
Düngung einen Mehrcrtrag von 20 Tonnen Getreide . Wird
also der Stickstoff , der in Deutschland produziert wurde , nicht
in den deutschen Boden gebrach� so ergibt sich ein E i n f u h r -
b e d a r f von 600 000 Tonnen Getreide , den wir durch eigene
Produktion ersparen könnten . 600 000 Tonnen Roggen müßten
wir einkaufen zu je ILO Goldmark , also über 100 Millionen
Goldmark an Devisen für die Einfuhr fremden Getreides un -
nötigerwcise opfern . Das ist mehr als der Gesamt -
ertrag der Devisenanleihe des Reiches .

Nicht anders stellt sich die Sache vom finanziellen
Stand Punkt aus dar . Den 100 Millionen Goldmark
Devisenbedarf bei einer Lebensmittelcinfuhr steht ein Erlös
aus dem exportierten Stickstoff von 40 Millionen Goldmark
gegenüber . Der Verlust beträgt also 60 Millionen Goldmark —
eine Reparation für sich.

Das Wesentliche ist aber : Es ist nicht wahr , daß
Deutschland diesen Stickstoff entbehren kann . Der deutsche
Boden hungert nach diesem Dünger , die Landwirte »vollen
aber den Preis dafür nicht aufwenden , weil er ihnen im Ver -
hältnis zu ihrem Erlös zu hoch erscheint . Die Preispolitik
des Stickstoffspudikates hat es dahin gebracht , daß sich trotz
des unbestreitbaren Bedarfes an Stickstoffdünger die Land -
»virtschaft ihn nicht abnimmt . Die Reichsrcgierung hatte
durchaus recht , wenn sie getreu dem Worte „ Erst Brot ,
dann Reparationen " die Lieferung von Stickstoff auf
Neparationskonto in bestimmtester Form ablehnte . Die zu -
fällige Konjunktur , die jetzt herrscht , kann die Tatsache des
geivaltigcn deutschen Stickstoffbedarfs nicht aus der Welt
schaffen . Wenn man aber den dringend benötigten Dünger
znni Export freigibt , und gleich eine Monatsproduktion ins
Ausland schickt , anstatt allcö aufzubieten , um ihn dem deutschen
Boden zuzuführen , so » väre das im Interesse der Volksernährung
lvie der Reichsfinanzcn gleich unverantwortlich .

Die bürgerliche Rcichstagsmehrheit hat jetzt die Vor -
schlüge der Sozialdemokratie , »velche die Frage mit einem
«schlage gelöst hätte , abgelehnt und die freie Getreide -
» virtschaft beschlossen . Die Sozialdemokratie wollte durch

die Verbindung von Stickstofflieferungen an die Landivirtschast
mit Getreidelieferungen der Landwirtschaft an das Reich die

höchste Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion und die rationellste Ausnutzung des in

Deutschland produzierten Stickstoffs herbeiführen . Wieder ein -
mal ist der Gedanke vertagt , aber noch nicht aus der Welt

geschafft . Trotzdem müssen »vir auch jetzp die Forderung er¬

heben , daß das Reich lieber den für die Ausfuhr vorgcschla -
genen Stickstoff selb st übernehmen soll , um ihn unter

vorteilhaften Bedingungen den Landivirten anzubieten , als ihn

zu exportieren . Von dein Stickstofferport hat nur das Stick -

st o f f s y n d i k a t Vorteile , das für diesen Teil seiner Pro -
duktion den Weltmarktpreis nehmen kann , nachdem es unter
dem Druck der Absatzstockung die Inlandspreise hat herab -

setzen müssen . Den Schaden von dem Export hätte das

ganze deutsche Volk . Stickstoff auszuführen , um dann

zu Weltmarktpreisen das damit erzengte Getreide zu kaufen ,

dieses Verfahren hat der frühere bayerische Landtvirtschafts -
minister Wutzelhofer als „ Wahnsinn " bezeichnet . Wir

hoffen , daß kein Ministerium , das der Landivirtschast und der

Ernährung dienen soll , sich zu einem derartigen Wahnsinn
hergibt . _

�rbeitsgemeinschastler beim Kanzler .
Ueber einen Besuch der Führer der bürgerlichen Ar -

beitsgemeinschaft beim Reichskanzler wird der folgende Be -

richt durch WTB . verbreitet :
Der Reichskanzler empfing mit dem Reichsminister des Aus -

wärtigen die Führer der Fraktionen der Arbeitsgemein -

s ch a f t. Gegenstand der Besprechung war die politische Lage .
Die Aussprache ergab volle Einigkeit der Fraktionsführer und

ihre völlige llebereinstimmung mit der Regierung .

„Herrlich , etwas dunkel zwar , doch es klingt recht wunder -

bar ! " Vielleicht darf man hoffen , zu erfahren , worin die

Einigkeit und w o »n i t die völlige Uebereinstimmung bestand ?
*

Die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstags beschäftigte sich in einer sehr ausgedehnten
Sitzung am Donnerstag abend mit dem Ruhrkampf und dem

Vcrhandlungsproblem . Diese internen Beratungen geben

natürlich zu allerhand Gerüchten Veranlassung , die schon durch
die Tatsache erledigt werden , daß die Verhandlungen vertrau -

lich sind . _

Noch kem neuer Reparationsplan .
Die „ Expreß - Komspondenz " meldet : Der Berliner Bericht -

«rstatter des „ Journal " behauptet , es befinde sich nach Besprechungen
des Reichsfinanzministers mit dem Staatssekretär Bergmann «in

neuer Reparationsplan in Borbereitung , der auch die Zu -

stimmung des Reichspräsidenten gefunden habe . Wie wir dazu

hören , ist diese Angabe unzutreffend . Innerhalb der Reichs -

regierung finden zwar ständig Ressortsverhandlungen

statt , die besonders dem Zwecke dienen , den seinerzeit in Paris bereit -

gehaltenen Vorschlag der Reichsregierung den jetzigen Verhältnissen

anzugleichen . Ein neuer Plan ist nicht ausgearbeitet und

kann daher auch nicht die Zustimmung des Reichspräsidenten ge -
funden haben .

Die „ Rote Fahne " erscheint wieder . Wie wir erfahren , ist die

Verbotsfrist der „ Noten Fahne " derart abgekürzt worden , daß das

Blatt vom nächsten Sonnlog ab wieder erscheinen kann .

» Die Rote Schmach " . Schriftleiter Ludwig Kapelle ? teilt uns
mit , daß er bei seiner vom Reichspostministerium verbreiteten

Schilderung der Plünderung des Telegraphcnzeugamts in D. keines -

wegs die Arbeiterschaft oder eine ihr naliestehcnde " Partei habe verun -
glimpfen wollen . Er bedauere außerordentlich , wenn durch die
Ueberschrift „ Die Rote Schmach " ein derartiger Eindruck erweckt
worden sei. Wir nehmen von dieser Erklärung gerne Kenntnis ,
können aber ein gewisses Erstaunen darüber nicht unterdrücken ,
daß es Herrn Kapeller nicht bekannt war , in welch gehässiger Weise
unter der Parole „ Die Rot « Schmach " von rechtsgerichteter Seite
gegen die sozialistische Arbeiterbewegung gehetzt wird .

Die Gehaltsregelung im Reiche .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages beschäf -

tigte sich am Donnerstag mit den letzten Besoldungsverhandlungen .
Gen . Steinkopf übte scharfe Kritik an der Art der Erhöhung
der Beamten - und Arbeiterbezüge . Bor allem wandt « er sich gegen
die B a r sch u ß w i rt s cha ft und erinnert « die Regierung an ihr
Versprechen , zum 1. April die Grundgehälter zu erhöhen . Wenn
die gegenwärtige Regelung eine Notstandsaktion sei , und die Zulage
sich tatsächlich als eine einmalige Zulage auf verschiedene
Monate verteilt auswirke , solle man sie wenigstens einheitlich ge -
stalten , wie es bisher der Fall gewesen sei . Steinkopf beantragt :

„ Der Ausschuß für den Reichshaushalt ist damit einverstanden ,
daß bis zur Neuregelung der Grundgehälter , die

rasch herbeizuführen ist , den Reichsbeamten ein Vorschuß von je
120 090 M. vom 1. März 1923 ab gezahlt werden darf " .

Staatssekretär Schröder und Ministerialdirektor v. S ch l i e -
ben wandten sich gegen diesen Antrag . Sie betonten und gaben
zu Protokoll , daß die gegenwärtigen Zulagen keine einmaligen Zu -
lagen seien , sondern ein « Erhöhung der laufenden Bc -
züg « darstellen , und die Besorgnis ungerechtfertigt sei , daß vom
Juni ab die ursprünglichen Februargehälter gezahlt werden Genosse
Bender erklärt , daß die Gewerkschaften dem Vorschlage
der Regierung nicht zugestimmt hätten . Schließlich läßt die Regie -
rung noch mitteilen , daß sie bereit sei , die Grundgehälter
so schnell wie möglich neu zu regeln .

Bei der Abstimmung wird entgegen dem Widerspruch der So -
zialdemokraten nicht zuerst über den sozialdemokratischen Antrag .
sondem über die von der Regierung gewüBschte Formulierung ab -
gestimmt , die ihr die Ermächtigung gibt , die Zahlung des Monats -
gehalts im April und Mai vorzunehmen . Der Antrag der Sozial -
demokraten war damit von den bürgerlichen Parteien abgelehnt
worden . Der Vorschlag der Regierung fand dann einstimmige An -
nähme . _

Erziehung zur Staatsgesinnung .
Bei der Beratung der einzelnen Titel des Etats der höhe -

ren Schulen im Hauptausschuß des Landtags besprach
Genosse Dr . W a e n t i g den Geist der höheren Schulen von seinem
Standpunkt als llniversitätsprofessor . Er sieht einen oerbesserten
Unterricht vor allem in der deutschen Sprache als dringend not -
wendig an . Besonders wichtig sei die Erziehung zur
Staatsgesinnung und politischen Persönlichkeit . Die Ursache
für den Mangel auf diesem Gebiete sei wohl die
Einstellung auf den alten Staat . Daran werde sich auch
nichts ändern , solange das Ministerium und seine Arbeit

sich nicht entsprechend geändert habe . Nor allem sei Staatsgesinnung
nicht zu erzielen , wenn sie nicht mit einer bestimmten Staats -
form als Grundlage verbunden werde . Das sei aber bei der Be -

jahung des Staates in der Form des Ministers Boritz nicht der

Fall .
Der folgende Verlauf der Aussprache gab nun eine Reihe von

Bsilpielen übe ? die Art des „partellofen " Geistes , in dem die höheren
Schüler zur Staatsgesinnung erzogen werden . So berichtete der

Genosse König über den Geist am Staatlichen Gym -
nasium in Salzwedel , den besonders der dortige , auch auf
die Republik vereidigte Direktor vertritt . Ganz abgesehen davon ,
daß er in den Ledrcrkonferenzen deutfchnationale Literatur ver -

breitet , macht er auch monarchistische Propaganda im Unterricht für
die Hohenzollern . Republikanische Minister sucht er

st ä n d i g herabzusetzen , das ez a k e n k r e u z wurde nach
dem ministeriellen Verbot des Tragens fem täglich und ständig

sichtbar gemachtes Abzeichen . Auch am Städtischen Lyzeum
in Salzwedel wird der gleich « Geist gepflegt von dem Anstalls -
leiter und feiner Stelloerttetcrin . In Schulaufsätzen wird - die

Sozialdemokratie herabgesetzt . Die Nachricht von der

Ermordung Erzbergers löst bei dem stellvertretenden
Fräulein Direktor Tank aus . Die Derfassungsfeier am 11. August
wird durch die Kleidung der Schülerinnen sicher auf entsprechende

Anweisung als Trauerfeier für sie gekennzeichnet . Zulammen -

geschlossen in den Deutschnationalen Jugendbund „ Altpreußen " .

machen Gymnasiasten in Jnsterburg Schießübungen
mit Brownings .

Die Erklärungen der Regierung diesen Dingen gegenüber waren

völlig ungenügend . _
Der beleidigte Skaatsgerichtshos . Wegen Beleidigung des Staats -

gerichtshofes in Leipzig und des Änatspräsidenten Dr . Hagens ist

gegen den Redakteur der „ Röten Fahne " Stein ! cke Anklage er -

hoben worden . Die Beleidigung wird in einer Kritik über die

Führung des Rathenau - Prozejses erblickt .

Kleinstaötzeitungen .
Von Ernst Grau .

Das ist Nim ein Kapitel , das zu den jammervollsten in unserer
jungen Republik gehört . Ein leidiges Kapitel , über das man schon
so unendlich viel geschrieben hat und doch immer wieder schreiben
muß . Denn es gibt reichlich Aufschluß über die Frage : Warum steht
gerade in den deiitschen Kleinstädten der schwarzweißrotc Spießer
so vollendet in Blüte .

Sage mir , was einer liest , und ich will dir sagen , was er ist .
Man kann von einer Kleinstadtzeitung im allgemeinen getrost

sagen , daß sie den Wünschen all ihrer Leser „voll und ganz " ent -
spricht . Sie ist leider häufig genug im Städtchen , ja im ganzen
Kreise das einzige Blatt . Die Spießer sind an die Kost , die es bietet ,
von Kindesbeinen an gewöhnt , haben das kreisamtliche Eiapopeia
mit der Muttermilch eingesogen , ahnen wohl gar nicht , daß es über -
Haupt noch etwas anderes gibt . Jene winzig kleine Schicht von
Menschen , die politisch und literarisch andere , zeitgemäßere Ansprüche
stellt , zählt gar nicht . Mag sie doch fern bleiben . Das Kreisblatt
gedeiht auch ohne sie.

Geht man der Sache auf den Grund , dann findet man , daß diese
Kreisblätter in Landbezirkcn den Großagrariern , im Industriegebiet
den Großindustriellen fast bedingungslos ergeben sind . Ihr Be -
tätignngsfeld ist ihnen also damit eng umgrenzt vorgezeichnet . Sie
sind fast stets osfon oder versteckt „ treu monarchistisch bis auf die
Knochen " , dienen daneben der Republik als Amtsblatt , spähen aber
ständig nach Gelegenheiten , dieser selben Republik einen Nadelstich ,
einen Fußtritt zu versetzen . Sie treiben im politischen Teil sozu -
sagen passive Resistenz . Daneben bringen sie in wonnesamer Ab -
wechslung Stadtklatsch , Kochrezepte , Kalendcrweisheiten , Hindenburg -
bilder und verwässerte Zwanzigmork - Romane . Einer geistigen Höhe ,
weder über noch unter dem Strich , kann sie auch ihr ärgster Feind
nicht beschuldigen .

Man muß nun in Bettacht ziehen , daß auch eine Zeitung ein
geschäftliches Unternehmen ist , ihrem Besitzer also einen materiellen
Nutzen bringen soll . Und daß auch der Redakteur eines solchen
Blattes nur ein besseö oder ( meist ) schlechter bczahller Angestellter
ist , der den Wünschen ( lies : Befehlen j) seiner Brotherren unbedingt
nachkommen muß , will er sich auf seinem Platze behaupten . Fast
immer ist er ein gefügiges Werkzeug in der Hand des Verlegers , das

dieftr als notwendiges Uebel duldet , da er ja schließlich doch einen

Menschen haben muh , der ihm die Zeitung zusammenklebt . So ist
es denn leicht zu erklären , daß man einen Kleinstadttedakteur , der in

dem ihm anverttauten Blatt eigene Wege geht , überhaupt nicht finden

kann , selbst wenn man ihn mit der bewußten Diogenes - Laterne

suchte . Die Beziehungen zwischen Geldgeber und Verleger , zwischen

Inseraten - und Textteil sind in den allermeisten Fällen enger , als

der Laie gemeinhin glaubt . Und wenn vielleicht doch mancher Re -

dakteur seinem Blatte einiges „ Niveau " geben möchte , stets wird er

in einein erfolglosen Kampfe mit seinem Verleger unterliegen . Denn

diesem sind in erster Linie die Interessen seiner Geldgeber und In -

serenten maßgebend , und dieser Punkt ist schließlich der ausschlag -
gebende , dem sich auch der Redakteur beugen muß .

So greift ein Rad ins andere , und es geschieht nichts , aber auch
gar nichts , um Wandel zu schaffen . Gewiß ist es schwierig , hier
durchgreifende Maßnahmen zu ttcffen . Wie schon eingangs erwähnt ,
ist es stets nur eine kleine Schicht , die mit der politischen und literari -
schen Einstellung , der geistigen Oed « und Leerheit dieser Blättchen
nicht einverstanden ist . Aber sie ich machtlos . Der Berleger be -
lächelt ihren Widerstand . Denn er weiß ja , daß die wenigen nie
kraftig genug sein werden , eine Konkurrenz auf die Beine zu stellen .
Er wird seelenruhig seine antirepublikanische Politik weitermachen ,
wie seine Hintermänner sie ihm vorschreiben , und was er unter dem
Strich bringt , wird immer wieder billigste Gehirnverkleisterung
übelster Sorte sein . Schließlich kann er ja auch nichts dafür , daß
seine Leser unentwegt nach der Courths - Mahler verlangen , allenfalls
sich noch die lyrischen Ausscheidungen irgendeiner Lotalgröße ge -
fallen lassen . Wehe dem Redakteur , der einmal mit der Republik
liebäugelt , der es wagt , eine geiswolle Satire zu bringen . Ganz
Stümpelfingen säße mit ichiesem Flunsch auf dem Sofa und nähme
übel . Und einige Dutzend Briefe mit der fürchterlichsten Drohung
sofortiger Abbestellung bätte er sicher zu gewärtigen . ■ Dazu eine
nicht minder angenehme Aussprache mit seinem Verleger , der ihm die
Freude an solchen Seitensprüngen für allemal nähme .

Gewiß wird man hier und dort lobenswerte Ausnahmen kennen .
Doch es sind eben nur Ausnahmenl Im allgemeinen aber ist die
heutige Provinzpresie meist nicht geeignet , das republikanische Wesen
in Deutschland zu verbreiten und zu festigen . Sie wirkt eher wie
ein Hemmkoltz , den man je eher , je lieber abstellen sollte . Mag man
doch einmal einigen hundert Blättchen dieser Spielart das amt »
liche Publikationsrecht und den Staatszuschnß
entziehen . Vielleicht , daß dadurch Wandel geschaffen wird . In
vielen Köpfen in Stadt und Land ist nun einmal die Ansicht einge -
nistet , daß nur das , was im „ Amtsblatt " steht , das Richtige ist . Hier
zeigt sich also ein Weg . Man übertrage den amtlichen
Teil in allen angängigen Fällen der republikani -
schen Presse .

Es wird sich lohnen . _

Die Tragikomödie unseres Zeitalkers wollte der Hamburger
Rudolf Klutmann mit seiner Groteske „ Der Tanzbär "
schaffen , die vor einigen Tagen in den Hamburger Kammerspielen
zum erstenmal gespielt wurde . Das sünsattige Stück hat , wie uns
aus Hamburg geschrieben wird , eine Häußer - Figur zum Mittel -
punkt , einen närrischen Propheten , den eine russische Revolutionärin
in ihren Bann zwingt . Er soll den Götzen Kapitalismus stürzen ,
der im Chef eines Welthauses , Mac Pin , der großen Spinne , feine
groteske Verkörperung findet . Im Maskenwirbel flutet das Chaos
der Zeit in das Geschehen . Auf einer Riesentribüne soll der Tanz -
bär das Evangelium einer neuen Welt einer Million durch Riesen -
reklame zusammengetrommelter Menschen verkünden . Im letzten
Moment aber gewinnt das Raubtier in ihm die Oberhand : er iust -
mordet die sana tische Russin . Mac Pin aber spricht an seiner Stelle
zu den Massen . . . Erich Ziegel hatte sich des als Schrei in die

Zeit , als Dokument einer revolutionären Epoche wertvollen Werkes
mit vieler Liebe angenommen . Mit Karl Z i st i g , Johanna
Hoffart , Maria Loja und Fritz Eßler verschaffte er ihm
einen lebhasten Erfolg , für den der Autor wiederholt danken durfte .

Aus der himmlischen Ranglisle . Der Jahresbericht des Boye -

rischen Automobilklubs beginnt mit folgenden Worten :

„ Das Berichtsjahr brachte dem Klub dadurch eine besonders

erfreuliche Auszeichnung , daß Sein « Königliche Hoheit Prinz

Rupprecht die hohe Gnade hotten , das Protektorat des Klubs ,
das bisher sein Allerhöch st seliger Dater weiland Seine

Majestät König Ludwig III . inne hatte , zu übernehmen . Seine

Königliche Hoheit hat dadurch dem Klub , dem Er bereits seit
vielen Jahren angehörte , erneut bewiesen , welch hohes Interesse
Er dem Klub bewahrt hat . Am 24. März wurde die Ueber -

nähme des Protektorats durch Seine Königlich « Hoheit mit einem

Herrenessen feierlich begangen , an dem Zlllerhöchstderselbe die hohe
Gnade hatte , teilzunehmen . "

Nach der bayerischen Automobiltheologie gibt es im Himmel

verschiedene Rangstufen der Seligkeit . Die abgeschiedenen Seelen

zerfallen in allerhöchstselige , höchstselige und gemeine Seelen . Die

letzteren scheinen im bayerischen Paradies besonders zahlreich zu sein .

„ Kirchen als Klubgebäude . " Ein Leser schreibt uns : Die Tat -

fache , daß man . wie die Notiz in Nr . 83 besagte , Kirchen in Klub -

gebäude verwandelt , ist keineswegs neu oder eine Erfindung der

Ruisen . In den Vereinigten Staaten , wo vollständige Re -

tigionssreiheit herrscht , sind sogar schon anrüchige Lokale in Kirchen
verwandelt worden und — vice ver - a . Aber wir brauchen gar
nicht nach Amerika zu gehen . Unsere Genossen in Belgrad be -

sitzen , oder besaßen wenigstens bis zum Kriege , ein geräumiges ,
für serbische Berhältnisse großes Voltshaus , den „ X a r o 6 n 7
(1 0 m" , der ursprünglich gottesdienstlichen Zwecken diente . Wie mir

seinerzeit der im Weltkriege gefallene serbische Sozialist Tuzo »
witsch mitteilte , war das Gebäude ursprünglich eine Kirche , die

einging . Eine Bank , die die Kirche übernahm , machte Pleite . So
erwarben preiswert unsere serbischen Genossen dieses ehemalige
Gotteshaus und richteten sii ? darin häuslich ein . In den Räpmcn
wurden die gewerkschaftlichen und Parteiorganisationen unterge -
dracht . Der „ Narodny dorn " wurde zum Mittelpunkt der Arbeiter -

lchaft Belgrads , wo es immer sehr lebhaft zuging , und in deren
Tastwirtsvorgarten es sich im Kreise serbischer Genossen in lauen
Sommernächten angenehm sitzen ließ . Wenn heute die Russen dos
Gleiche tun . so sind sie eigentlich sehr spät auf die Idee gekommen .
Kirchen praktisch zu verwenden . Aber immerhin : besser spät als

gar nicht . Es wäre zu wünschen , daß die halb leerstehenden und

» u : mangcihast benützten Tempel aller Richtungen auch bei uns
einer notwendigeren und nützlicheren Verwendung zuqeführ »
würden . _ B. R.

TaS Renaissanee - rheater wurde ,u einem EnlemdlegaMpiel naib

Holland eingeladen , wo eS » Die Juden " von Tichicikofs . . Kampl
der Keschlechte r " von Arzybalchem und Jbien « . I 0 h n <» a b 1 1e I
Borkmann " mit Emanuel Reicher zur Aussührung bringen wird

Der Ausschuß der deutfchen Boirebtldungsvereloigungen bat
seine Auflösung beichlolsen . Der Vorstand Hai die Bestände und
Materialien dem NeichSminiiierium des Innern überwiesen , da » sie al »
Grundstock eine » Archivs für Volksbildung zu erhalten beab -
iichiigt . Das Archiv und seine Handbüchcrei stehen allen deutschen
Bildungseinrichtungen , Bebörden . privaten Vereinipimgen und Einzel¬
personen zur Versügung . E« befindet sich Mollkestratz « 7 und ist jür Be -
jucher wochenläglich von S —2 Uhr geöffnet .



Entschlossen zur Abwehr .
Aktiver Kampf verurteilt .

Zu Deginn dieser Woche fand , wie WTD . berichiek , eine Tagung
der führenden Arbeiigeber und Arbeitnehmer aller

Wirljchaflszweige und politischen Richtungen des gesamten
befehlen und Einbruchsgebieles statt , die im Anschluß an die Er -

ledigung grundlegender wirtschostlicher Fragen einstimmig folgende
Entschließung faßte :

„ Vertreter von 2trbeilgebern und Arbeitnehmern aller Rich - ,

» ungcn aus den altbesetzlen und Einbruchsgebieten an Rhein und

Ruhr , Dloscl Tiedar und Main sowie aus dem übrigen Deutschland

bringen erneut den nnerschüNerbchen willen zum Ausdruck , un -

geachtet aller ?iot und Leiden , aller Dedrückungen . seelischer und

körperlicher Mißbandlimgen den passiven Abwehrkampf

fortzuführen .
Mit derselben Entschlossenheit , mit der sie jeden aktiven

Kampf verurteilen , mit derselben Entschiedenheit , mit der sie
jede Möglichkeit zu Verhandlungen als Gleichberech¬

tigte erfaßt zu sehen wünschen , lehnen sie die Entgegen¬
nahme eines Diktats ab . Auch sie wollen , daß der Aus -

gangspunkt Zeder Verhandlung die Sicherung der völligen Räumung
der Elnbruchsgebiete sein muh , Schadloshaltung der durch den Ein -

bruch an Leib und Gut Geschädigten . Freilassung der widerrechtlich

Gefangenen , Rückkehr aller aus ihrem Wirkungsbereich Vertriebenen .
Das Ziel der Verhandlungen soll Erhaltung des ge -

samten deutschen Landes und eine Lösung de » Reparationsproblems
sein , die bei Aebernahme oller Reparationsverpflichtungen , die

Deutschland tragen kann , uns gestattet , als freie Männer zu arbeiten
und zu leben . "

_

die Essenbahnerausweisungen .
Stolberg ( Rheinland ) , 12. April . ( WTD. ) Gestern mußten

2 0 Dienstwohnungen am Hauptbahnhof Stolberg von den

Eisenbahnern geräumt werden .

Köln . 12. April . ( WTD. ) Die Zahl der in Reuß au » den

Wohnungen getriebenen Eisenbahnersamilien ist a u f ZL g e st t e g e n.

Aus dem Bahnhof Hönningen ( Rhein ) haben heute nachmittag fünf
Beamte den Befehl erhalten , ihre Dienstwohnungen zu räumen .

Münster . 12. April . ( WTL . ) Die Bahnstrecken R e ck l i v g-
Hausen - Süd , Recklinghaus « nwe st und Reckling -

Hausen — Waltrop sind militarisiert worden . 3o Bochum

haben die Franzosen heute vormittag wegen angeblich verweigerter

Requisition das Rathaus und ein weiteres städtisches Verwaltung » -

gebäude beseht und abgesperrt . Die Beamten wurden vertrieben .

Der Dienstbetrieb liegt still . _

Buer lehnt die Bezahlung der Geldbuße ab .

Buer , 12. April . ( TU. ) Der Dertrauensausschuß des

Magistrats hat sich heute morgen in einer außerordentlichen

Sitzung mit der Geldbuße von SO Millionen Mark be .

fchäftigt , die die Franzosen der Stadt wegen der Sprengung einer

Brücke der militärischen Eisenbahn auferlegt haben . Der Magistrat
protestiertenergisch gegen die Behauptung , daß der Atten -

täter in Buer ortsansässig sei . Diese Behauptung sei durch nichts

erwiesen . Der Magistrat erhebt weiter schärfsten Einspruch gegen
die Wiedereinführung der Berkehrssperr «. Schließlich erklärt der

Magistrat , daß er sich ganz entschieden weigert , die Geld -

büße zu bezahlen .

Tie italienischen Gewerkschafte « an Poi « ear6 .
Rom , 12. April . ( WTB . ) Italienisch « Gewerkschas -

t « n schickten andenfranzösischenMinisterpräsidenten
einen Protest gegen das Vorgehen der Franzosen in Essen und

verlangten die Beendigung des Konflikts durch Ueberweisung der

Angelegenheit an den Völkerbund .

Lächerlich geringe Kohlenergebnisse .
Paris . 12. April . ( MTB . ) „ Echo National " schreibt , daß

trotz des unerschütterlichen Optimismus des Ministers für öffent -
lich « Arbeiten die Requisition von Kohlen und Koks im Ruhr -

gebiet eine lächerlich geringe Meng « nicht überschreite .

Die Wahrkeit über Sapern .
Heim gegen Hitler .

München . 12. April . ( Eca . ) Reichstagsabgeordneter Dr . heim

veröffentlicht heute in der . . Bayerischen Staotszeitung " Betrach -

tungen zu den politischen Zeitströmungen , wobei er sich besonders

eingehend mit der Propaganda der r e ch t s a k t i v i st i s ch « n

Kreise beschäftigt . Er schreibt wörllich :
„ Angenommen , es werde Hitler gelingen , in München die

Macht an sich zu reihen , die Vertreter der Presse zu hängen , die

Regierung davonzujagen , was würde dann geschehen ? In Bayern
will der größte Teil der Bevölkerung von einer solchen

Politik nichts wissen . Nicht nur die Linksparteien sind Gegner ,

sondern in diesem Falle auch ein reicher Teil unseres Volkes , vor

allem die Bauern , aber auch der arbeitende Mittelstand und ein

großer Teil unserer Beamtenschaft . Es könnt « sich also nur

darum handeln , daß es einer nationolaktivistifchin Gruppe gelingt ,
ohne Rücksicht aus die Anschauung der Mehrheit de » Volkes , genau
so wie im Zlovember 1918 , nach den gleichen ungerechten und falschen
Rezepten für kurze Zeit Bayern den Willen einer mit Gewalttat
arbeitenden Minderheit aufzudrängen . Es wird dann einen Kampf
geben im Innern , den Bürgerkrieg . "

Dr . heim führt dann weiter aus , daß das L b r i g e D e u t s ch-
land bei diesem Bürgerkrieg nicht Gewehr bei Fuß stehen würde ,

sondern daß sich das Bild vom April 1S19 wiederholen und das

umliegende Deutschland in Bayern einfallen und gegen die

bayerische Rechtsbewegung die Waffen ergreifen
würde . Da im gleichen Augenblick Bayern , von aller Zufuhr von

Rohstoffen aus dem übrigen Deutschland abgeschnitten würde ,
könnte es sich nur um eine Episode von vielleicht 190 Togen
handeln . Auch feindliche Truppen , vor allem französische und tfchecho -
slowakische würden voraussichtlich in diesem Falle gegen Bayern in

Marsch gesetzt werden . Das Ende dieser „Politik der Tat " wäre für
Bayern der Verlust des letzten Restes feiner Selb .

st ö n d i g k e i t. Dr . heim schließt mit den Worten : „ Ein handeln ,

ohne an das Ende zu denken , halte ich für ein Verbrechen . "
•

Man wird die Ausführungen des Herrn Dr . heim im

Zusammenhang mit der Entwicklung betrachten müssen , die

die politischen Verhältnisse in Bayern genommen haben . Das

Organ des Herrn Held , der „ Regensburger An -

zeiger " , war Ends vorigen Monats außerordentlich scharf
gegen Ludendorff vorgegangen . Den Kreisen um

Rupprecht von Wittelsbach sagte man eine ähnliche Stellung -
nähme nach . Da man in Bayern vielfach Hitler lediglich als

die Strohpuppe Ludendorffs betrachtet , wendet sich offenbar
auch der febr bemerkenswerte Aufsatz Heims gegen den deutsch -
völkischen General . Es scheint also , daß die Mißstimmung
gegen den einst mit so großer Begeisterung aufgenommenen
preußischen Gast immer stärker wird .

was tat Klotz in London ?
Paris , 12. April . ( WTB . ) lieber die Reise des ehemaligen

Finauzministers im Ministerium Clemenceau , Klotz , nach London ,

berichtet ,haoas " : Sein Aufenthalt in London fei erst am letzten
Tage von den Journalisten bemerkt worden . Im übrigen seien

strenge Anweisungen erteilt worden , daß seine nur den

französischen Beamten bekannte Anwesenheit geheimgehalten
werde . Die drei Tage , die Klotz in London zugebracht habe , seien

besonders reichlich ausgefüllt gewesen . Vom Sonntag , dem Tage
seiner Ankunft , bis gestern abend 11 Uhr , Hab « er eine eifrige

Tätigkeit entwickelt . Usber den Zweck seines Bruches , der
bereits vielfach kommentiert wird , und den die Blätter mit der

Reise Loucheurs in Zusammenhang brachten , sei nichts durch -

gesickert . Es heiße , daß Klotz Unterredungen mit offiziellen eng¬
lischen Persönlichkeiten gehabt habe . Man habe jedoch für dieses
Gerücht keinerlei Bestätigung . Im Gegensatz dazu wird in Re -

gierungskreisen behauptet , man wisse nichts von seiner Anwesen -
heit in London . Da Klotz sein Programm erledigt habe , habe er

heute früh London verlassen . Sein « Abreise sei fast zur gleichen
Zeit wie seine Ankunft in London bekannt geworden : denn man

hatte angenommen , daß er erst gestern in London eingetroffen sei .
*

Klotz , der formell der Radikalen Partei angehört , war Minister
unter Clementeau , ebenso wie Loucheur , aber auch wie Tardieu . Roch

seinen allgemeinen politischen Tendenzen wäre es eigentlich schwer
anzunehmen , daß er sich im Sinne der Verständigung in London

betätigt haben sollt «. Doch gehört er auch zu den intimen Beratern

Millerands , der angeblich mit Loucheurs Reise einverstanden war ,
und außerdem besitzt er gute Beziehungen zur internationalen

Finanzwelt .

Der Memeler Streit .
Zioch kein Friedensschluß .

wemel , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wiederaus -

nahm « der Arbeit ist bisher immer noch nicht vollständig
erfolgt , da der Oberkommissar der Forderung der Gewerkschaften ,
die politischen Gefangenen freizulassen , bisher
nicht nachgekommen ist . Lediglich die Geschäfls haben den Ber -

kaufsbetrieb wieder vollkommen ausgenommen . Die Vertreter der

Gewerkschaften haben dem Oberkommissar am Donnerstag mittag
erklärt , daß der Streik fortgesetzt wird , falls die politischen
Gefangenen nicht sogleich freigelassen werden .

Erst jetzt wird eine Verordnung des Oberkommissars vom
7. April bekannt , die „ fremden Staatsbürgern " , d. h. nicht einge -
borenen Memelländern , oerbietet , in Versammlungen als Redner

auszutreten . Zeitschristen oder Zeitungen zu redigieren und

an den Maßnahmen der Litauer Kritik zu üben . Wer dieser

Verordnung zuwiderhandelt , soll mit Gefängnis bis zu einem

Jahr « oder mit einer Geldstrafe bis zu fünf Millionen Mari be >

straft werden . Im Wiederholungesalle wird nur auf Gefängnis
erkannt .

Sikorfti als polnischer yakatift .
Eine Rede des polnischen Ministerpräsidenten .

Posen , 12 . April . ( Mtb . ) In seiner Rede auf dem Rathaus in

Posen sagte der polnische Ministerpräsident , daß Deutschland zu
Revanchetaten rüste und nach der Beseitigung des Korr ! »
dors strebe . Die deutsche Bevölkerung Polens hätte in vier Jahren
nicht einmal die polnische Sprache erlernt , um den Minister -
Präsidenten in polnischer Sprache begrüßen zu können . ( ! ) Es
läge im unmittelbaren Interesse Polens , daß der historisch « Prozeß
der E n t d e u t s ch u n g der westlichen Wojewodschaften sich in

möglichst kurzer Zeit vollziehe . Es fei immer so. daß der
Starke recht Hot und der Schwach « als der Bezwungen « gelten
und in den Hintergrund treten muß . Der Ministerpräsident er -
klärte feierlichst , daß am Vorabend der Vollstreckung der Liquid ! «-
rung deutscher Besitzungen die

bisherige Nachgiebigkeit Polens endgültig ein End « finden

müsse . Zur Frage der deutschen Ansiedler erklärte er , daß man ihre
Enteignung mit der größten Genauigkeit durchführen werde .
Presieverttetern erklärte Sikorski noch , daß das Verhältnis Polens
zu D a n z i g unbedingt geändert werden müsse , und zwar so, wie es
die Interesien Polens erforderten . Danzig wolle gegenwärtig nur
Dorteile aus dem Verhältnis zu Polen ziehen und gebe seine Per -

pflichtungen nicht zu . In Zukunft müsse die

ganze Entwicklung Danzigs von Polen abhängen .
Die polnische Regierung habe nicht die Absicht , die bisherige Nach -
giebigkeit Veiter zu üben .

Die Rede hat in der hiesigen deutschen Presse einen Sturm der

Entrüstung hervorgerufen . Man hatte angenommen , daß der Minister -
Präsident bei seiner Anwesenheit in Posen Gelegenheit nehmen
würde , die nationalen Gegensätze zu mildern . Statt dessen hat
er die nationalen Gegensätze noch erheblich verschärft .

Die Gpfer der Zremöenpolizei .
Nach 30 Jahren ausgewiesen .

Vilsen . 12. April . ( TU. ) Di « Berufung de » reichsdeutschen Ober -

Ingenieurs der Skoda - Werk « , Georg de A r o n . gegen sein « Aus -

weifung aus der Tschechoslowakei ist vom Innenministerium und
auch vom Oberverwaltungsgericht verworfen worden . De Lroy
mutz nunmehr die Tschechoslowakei verlassen . Er hat seinen Posten
bereit » seit mehr als 3<Z Iahren verwaltet .

Ist etwa diese Ausweisung eine Vergeltung für die Ausweisun «
gen , die die deutsche Fremdenpollzei vorgenommen hat ?

Noch ein Erzbisthof erschossen .
London , 12. April . ( WTB . ) Ein Mitarbeiter des „ Daily

Telegraph " berichtet , daß der Mettopolitan - Erzbischof von Petere .
bürg , Benjamin , der vor einigen Iahren zum Tode
verurteilt worden war , und über dessen Schicksal Ungewißheit
herrschte , wie jetzt bekannt werde , in dem „ Blutkeller " der

außerordentlichen Kommission erschossen worden sei .

Ein Befreiungsversuch für Zepliak .
Danzig , 12 . April . ( Mb . ) „ Gazeta Gdansta " will wissen ,

daß der in Moskau zu zehnjähriger Einzelhaft verurteilte Erz .
bischof Zepliak zum Lemberger Erzbischof ernannt werden soll .
Man hoff « ihn out diese Weise schnellstens freizubekommen .

Moskau , 19. April . ( WTL . ) � Die Verhandlung gegen den
früheren Patriarchen T i ch o n ist auf unbestimmte Zeit v e r -
schoben worden . Zum Vorsitzenten in diesem Prozeß wurde
Gattin , zum Staatsanwalt K r y l e n t o besttmmt . Bobrischtschew -
Pusthkin wird die Verteidigung übernehmen .

Teutschlandstudien einer Towjctkommisston .
Moskau . 12 . April . ( OE. ) Ein « Abordnung des Moskauer

Sowjets hat sich nach Deutschland begeben , um das Wirtschafts -
leben zu studieren . Der Abordnung gehören an : der Leiter der
Moskauer Kommunaloerwaltung , L a w r o w , der Sekretär des
Moskauer Sowjets , Dorofejew , der Sekretär des Moskauer

Gouverncmentsrates , P a w l o w , und der Thef der Moskauer

Straßenbahnen , Gerbto ,

Wirtfifuaft
Die Pflicht öer SoSenbewktschaflNng .

Durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1o. März
1913 über den Verkehr mit landwirischafllicken Grundstücken ist in

reichSgeictzlich wirksamer Weise zum ersten Male der Gnindscktz zum
Ausdruck gebracht worden , daß auch die Nutznießer kaudwirtichoft -
lichen BodenS über diesen Boden kein unbegrenzieS VerfügungS «
recht besitzen , daß bielmehr das Obereigen lumS - und das
oberste VerfiigungSrecht dem Gesamtvolke zusteht . Eine auS dieser
Bekanntmachung herausgearbeitete neue GeietzeSvorlage will den -
selben NechlSgrundsatz zum dauernden Recht machen , wenn auch
nicht für alle Fälle des hier in Betracht kommenden Rechtsverkehrs ,
so doch für die von größerer WirlschastSbedeutung . Die öffent -
liche Hand soll danach entscheiden , ob ein Nutzübergang
— sei es Veräußerung , Pachtung oder Verleihung — von dem
einen zum anderen erfolgen darf oder nicht . Und als Maßstab für
die Genehmigung oder Versagung dienen die übergeordneten Be -

lange der Volksgesamtheit .
Aber das . was da « werdende Gesetz schützen soll , wird größten -

teils nur kurze Zeit geschützt : im Augenblick deS Nutzungs -
Überganges . Wurde bei dieser Gelegenheit die zur Entschei -
dung berufene Stelle getäuscht , so ist keine Rechtsmacht mehr in
der Lage , Unheil zu verhindern . Wir brauchen unS nur zu ver -
gegenvärtigen . daß gleich nach Uebernahme oder einig « Zeit darauf
der neue Besitzer das Grundstück nicht mehr ordnungsgemäß be -
wirtschaftet , es vielmehr verludern läßt , oder dessen Äckerkulturcn
in Jagdgründe umwandelt .

Ebenso greift das Gesetz in ErbgangSfällen überhaupt
nicht ein . wie es noch viel weniger dazu angetan ist . eine Aus -
ficht über die lan sende Bodenbewirtschastung
herbeizuführen . Eine solche Aussicht oder Ueberwachung ist jedoch
am Ende noch viel notwendiger , als diejenige , die bei den bloßen
NutzungSübergängen erfolgen soll oder kann . Denn ein « dauernd
schlechte oder ungenügende Bewirtschafiung vieler Landwirtschahs -
betriebe schädigt die BolkSernäHrung und die GesamivollSivirtschast
noch erheblich mehr , als die Versagung der Genehmigung beim
Grundstückswechsek viekleich : verhüten kann .

Nun gibt es allerdings auch schon für dieses BodenrechtSgebiet
eine Reichsverordnung mit GesctzeSkroft , die „ Verordnung
über die Sicherung der Landbewirtschaftung vom
4. Februar und vom 11. April ISIS " . Inhaltlich ist sie eine Fort «
bildung der Kriegsverordnung vom S. März 1917 . Die darnach
möglichen Maßnahmen haben jedoch , nach dem Urteil aller Sach -
kenner , bisher noch vollständig vertagt . Schuld an diesem Ver «
sagen ist nicht bloß das Unzulängliche der Bestimmungen
selbst , sondern mehr noch der dafür vorgesehene A u f s i ch t ' s -

apparat , der ein rein behördlich - bureaukratischer ist . Die
Grundgedanken selbst sind gut und richtig , und eS mutz deshalb
jetzt gründlich erwogen und geprüft iverden , wie diese Ueberwachung
wirksamer gestaltet werden kann . Die Piüfung ist nicht bloß not -
wendig im Hinblick auf die aesteckten Ziele , sondern auch noch mehr
im Hinblick auf die nachdrücklichst zu fördernden Bestrebungen zur
Durchführung deS 1921/2 2 vom ReichSausschuß
der deutschen Landwirtschaft aufgestellten als
. HilsSlverk " bezeichneten landwirtschaftlichen
Produktionsprogramm « , zu dessen Grundgedanken der
Produktionssteigerung man sich auch als Sozialdemokrat gut und
gern bekennen kann .

Der deutsche Kulturdaden ist das teuerste und kostbarste
Nationalgut deS deutschen Volkes . I « besser und je ausgiebigerer
genutzt wird , um so segensreicher wird das für das ganze Volk
sein . ObnedieS bestimmt dieReichSverfafsung im Artikel ISS
ausdrücklich :

„ Die Bearbeitung und Ausnutzung deS BodenS ist eine
Pflicht des Grundbesitzers gegenüber der Gemeinschaft . "

Aufgabe der Gesetzgebung und Verwaltung ist , dieser Ver «
sasimigsbestimmung den bestmöglichen Inhalt zu geben .
Das dürste sich dadurch herbeiführen lassen , daß die Ueber -
wachungspflichlen grundsätzlich und praktisch aus Selbst -
verwalrungskörperschaiten übergeleitet werden . Geeignet
dazu erscheinen die nach Artikel 165 der Reichsverfaflung unter
gleichberechtigter Mitteilnabme der Arbeitnehmer auszubauenden
Landwirr schaftSkammern . Ihrer Umbildung muß die
D u r ch o r g a n r s i e r u n g bis in das kleinste Dorf und in die
entlegenste Gutswirtschaft folgen , unter Mitbeteiligung auch der
Betriebsräte und der Gewerkschaften , aber auch von Vertretern der
übrigen Volkskreise , besonders der letzten Verbraucher oder der
Verbrauchergenossenschaften .

Jeder Landwirt ist mit dem ibm anvertrauten Bode » Treu -
händer der Gesamtbeit : als solcher muß er die Betriebs -

Überwachung durch die öffentlich - rechtlichen SelbstverwaltungS »
körperschaften mit schließlich behördlicher Oberaufsicht zu werten
und al « selbstverständlich hinzunehmen lernen . Wer sich bewußt
ist . daß er seine als Treuhänder übernommenen Pflichten eriüllt ,
hat von dieser Ueberwachung wirklich nichts zu fürchten , er wird
im Gegenteil noch Anerkennung ernten . Denn man wird zur
Erzielung von Höchstleistungen selbstverständlich auch Anreizprämien
ausschütten . Wer aber diese Pflichten in böswilliger oder nachlässiger
Weise versäumt , oder wer unfähig ist , sie zu erfüllen , der muß eS
sich auch gefallen lassen , daß die UeberwachungSstelle über daS ihm
anvertraute Bodenbesitztum s o verfügt , wie sie nach Treu und
Glauben es der VolkSallgemeinheit schuldig ist .

In diesem Sinne bedürfen wir zur Ergänzung des . Gesetze »
über den Rechtsverkehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken " ein
weiteres Bodenrechtsgesetz , das etwa in Forlführung
der Bekanntmachungen vom 4. Februar und vom 11 . April ISIS
» über die Sicherung der Landbewirtschaftung " erstehen sollte .

_ Otto A l b r e ch t.

Die Kölner Messe verschoben . Der Aufsichtsrai des Messeamt »
Köln hat beschlossen , die für den 6. b' S 12. Mai d. I angesetzte erst «
Kölner Messe a » f den H e r b st zu vertagen . Di « Messe wird in
der Woche vom 9. bis 15. September d. I . stattfinden . Bestimmend
waren die Dorkehrshemmnisse und die Schwierigkeiten im Waren -
verkehr zwischen dem besetzten Gebiet und dem übrigen Deutschland .
Der Entschluß ist um so schwerer geworden , als die Messe »
bauten unmittelbar vor der Vollendung stehen , und
die zahlreiche Ausstellerbeteiligung die Gewähr für eine i m p o -
n I e r e n d s Schau deutscher Arbeit geboten dötte . Don den g«.
meldeten Firmen konnte nur die Hälfte zugelassen werden .

Der Znteressengemeinschast zwischen den Rükgerswerken uod der
Veutichrn Petroleum A. - G. bat die Generolversammluna der
Rütgerswerke zugestimmt . Dadurch werden dies « beiden Unter -
nebmungen der chemischen Industrie zu einer Einheit verschmolzen .
Die Firma sübrt künftig den Namen Deutsche Petroleum -
und Rütgerswerke A. - G.

Da , Goldzollaufgeld vom 18. bis einschließlich 24. April beträgt
499 999 Proz .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel sind no « folgend »
amtlichen Devisenkurs « nachzutragen : 1 finnische Mark 577,55 Geld ,
589 . 45 Brief : 199 österreichische Kronen 29 . 79 Geld , 29 . 86 Brief :
1 tschechische Krone 627,92 Geld . 631,98 Brieh 1 ungarische Kran :
4,63 Geld . 4. 67 Brief : 1 bukgari ' che Lewa 166,93 Geld , 166,92 Brief «
1 jugoslawischer Dinar 214,96 Geld , 216,94 Brief . — Eine polnische
Mark galt im freien Berkehr etwa 49 —59 Pfennig «.



OeVerMastsbewegung
Markstabilisieruog und Lohnpolitik .

„ Der Zimmerer " , das Orgmt des Zentralverbandes der Zim -
mtzex , veröffentlicht in semer Nummer vom 14. April ein Rund¬
schreiben des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe
E. V. , das in mehr als einer Hinsicht interessant ist . Es heißt da :

Im allgemeinen kann festgestellt werden , daß die deuffchen
Arbeitgeberoerbände sich an die von der Vereinigung der Deut -
scheu Arbeitgeberverbände herausgegebenen Richllinien gehalten
haben , für den Monat März keine Lohnerhöhungen zu
gewähren , sondern höchstens die Löhne an das allgemeine Preis -
Niveau anzupassen . Es steht fest , daß für den gesamten Bergbau ,
die Eisen - uird Stahlindustrie , wichtige Bezirke der metauner -
arbeitenden Industrie , der Papierindustrie , der Baustoffindustrie
usw . eine Lohnerhöhung für März nicht gegeben worden ist .
Für insgesamt 2,5 Millionen Arbeiter sind die Lohnerhöhungen
im. Wege der „ Anpassung " durch Schiedsspruch festgesetzt , im allge
meinen jedoch von Arbeitgeberseite abgelehnt worden . Viell
fach sind Schiedssprüche bei unüberbrückbaren Gegensätzen gar
nicht zustandegekommen . Vielfach sind infolgedessen die Lohn -
Verhältnisse für März gar nicht tariflich geregelt , sondern es wer -
den die Februarlöhne auf Grund letzter Angebote der Arbeitgeber
tariflps zur Auszahlung gebracht .

Um zu verhindern , daß die Anpasiungstheorie schließlich doch
noch das ganze Lohnniveau ins Wanken bringt , ist nach wie vor
entscheidender Wert darauf zu legen , daß die erreichten Spitzen -
löhne nicht nochmals „ zum Zweck der Anpassung
an das Preisniveau " heraufgesetzt werden .

Der Tarifausschuß der Vereinigung der Deuffchen Arbeit -
berverbände wird am 3. April zu einer Aussprache über die
rchführung der Lohnpolitik im Monat März und über die für

April in Frag « kommenden Richtlinien zusammentreten . Wir
richten deshalb auf Veranlassung der Vereinigung
der Deutschen Arbeitoeberverbände an unser « Be -
zirksverbände die dringende Bitte , vor Bekanntwerden des Ergeb -
msses dieser Tarifausschußsitzung sich in Erörterungen über die
Regelung der Aprillöhne , soweit etwa neue Lohnforderungen
gestellt sein sollten , nicht einzulassen . . . . Die Notwendig .
keit , auch für den April von weiteren Lohnerhöhungen Abstand
zu nehmen , ist durch die Forfführung der Stützungsaktton und
die Preisbildung auch unbedingt gegeben .

Die Stützungsoktion der Reichsregierung geht unverändert
weiter und hat im Laufe der letzten Zeit ihren Charakter als eine
auf lange Sicht bemessene Regierungsmaßnahme befestigt . Dies
ist in gewissen Gerüchten gegenüber ausdrücklich festzustellen , die

behaupten , daß im nächster Zeit mit einem weiteren Anziehen des
Dollars zu rechnen sei .

Aus vielem Rundschreiben geht hervor , daß auf Anwei -

fung der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -
o « r b ä n d e die Unternehmer im allgemeinen Lohnerhöhungen
verweigern . Es sollen „ höchstens die Löhn « an das allgemeine
Preisniveau " angepaßt werden . Dazu wäre zu bemerken , daß die

Gewerkschaften sicherlich damit einverstanden wären , wenn die

Löhn « an das Preisniveau angepaßt würden , oder

ober , und das wäre das einzig richtige , wenn die Preise an das
allgemein « Lohnniveau angepaßt würden .

Aber gerade daran hapert es . Diese famose „ Anpassung " , von
der dos Rundschreiben selbst unter Anführungszeichen spricht , ist für
die Unternehmer gleichbedeutend mit der Verweige »
rvng von Lohnerhöhungen und mit dem Festhalten
an den Spekulationspreisen . Ueber den Preisabbau
heißt es in dem Rundschreiben :

Inwieweit der Preisabbau allmählich anfängt , sich anszu -
wirken , ist aus dem in den Anlagen enchaltenen Zahlenmaterial
zu « ntnehmen ( das uns nicht zugegangen ist . Die Redaktion . ) .
Von Bedeutung ist die ob 1. April in Kraft tretende Herab -
setzung der Kohlenpreise , die für die Kohlen des rheinifch - west -
fälischen Gebietes infolge der Ermäßigung der Kohlensteuer
einen Nochlaß der Bruttokohlenpreis « um etwa 7 % Proz . und
für die Stein - und Braunkohle des übrigen Deutschland im
Zusammenwirken der Herabsetzung der Nettopreis « wie der Kohlen -
steuer «ine Gesamtpreisermäßigung zwischen 11 und IS Proz .
bringt . Bei dem Einfluß , den in der Vergangenheit die im ge¬
samten Produktionsprozeß sich auswirkende Erhöhung der Kohlen -
preise auf die Preisgestaltung gehabt hat , darf für die nächste
Zukunft mit einer erheblichen Förderung des angestrebten Preis -

abäaues gerechnet werden . Aber auch hier wird notwendig fein ,
die einsetzende Entwicklung zum Besseren nicht mit weiteren Lohn -
steigerungen zu stören .

Zusammenfassend können wir feststellen , daß die Regie -
rnngspolitik in der Preis » und Lohnfrage unverändert fort -
geführt wird und von uns zu unterstützen ist und daß auch seitens
der Regierung bis in die letzten Tage alles geschehen ist , um auch
die einzelnen Länder und die Demobil -
machungstommifsare über die Bedeutung der richtigen
Lohnpolitik im gegenwärtigen Zeitpunkt zu unterrichten . Sollten
es die Gewerkschaften an Verständnis für die Lage fehlen lassen ,
so ist erneut zu hoffen , daß die an der Lohnfesffetzung beteiligten
Behörden und die Oeffentlichkeit uns in unferm Bestreben unter -
stützen , auch durch die Lohnpolitik über die Krisis hinaus zu einer
Gesundung zu kommen .

Hier ist ein Preisabbau , soweit von ihm überhaupt gesprochen
werden kann , mit der Herabsetzung der Kohlensteuer . also auf Kosten
der Allgemeinheit , und der Niedriqholtung der Löhne begründet .
Das aber ist kein Preisabbau . Das Rundschreiben bemerkt ganz
richtig :

Lohnpolitik und übrige Wirtschaftspolitik stehen in u n l ö s
barem Zusammenhang miteinander , und es würde der
Lohnpolitik der Deutschen Arbeitgeberverbänd « in der gegen -
wärtiqen Zeit eine feste Grundloge genommen , wenn man sie von
der Devisenfrage , der Kreditfrage und der Preis -
frage loslösen wollte .

Wir vermissen jedoch in dem Rundschreiben auch nur den ge-
ringsten Hinweis darauf , daß die Unternehmer durch schärfere Kab
kulation , durch Herabschrauben der Uebergewinne , durch Rationali -
sierung der Betriebe , durch Heranziehung der Arbeiter bzw . der
Betriebsräte zwecks Erzielung von Ersparnissen an den Produkffons »
kosten den Preisabbau fördern sollen . Gespart und abgebaut soll
da werden , wonichtszusparen ist : beidenLöhnen .

Zu welchem schreienden Mißverhältnis heute noch die Löhne
zu den Preisen stehen , haben wir wiederholt ziffernmäßig noch -
aewlesen . Zu dieser ganzen Stabilisierungspolitik auf Kosten der

Löhne ist zu sagen , daß sie in eine Sackgasse führt , daß sie
unweigerlich in kurzer Frist zusammenbrechen muß und daß sie
ebenso unweigerlich schwere Wirtschaftskämpfe
auslösen wird , wenn sie sich weiter darauf beschränkt , die

Löhne auf ihrem bisherigen Hunqerniveau festzuhalten .
Dte Gewerkschaften haben seit langem und wiederholt eine

Stützungsaktion gefordert . Die Arbeiter sind einsichtig genug , um

zu begreifen , daß man zur Erreichung eines notwendigen Zieles
auch Opfer bringen muß . Sie werden aber zu diesen Opfern nur
dann bereit sein , wenn auch die notwendigen Mittel zur Stabil ! -

sierung unserer Währung ergriffen werden . Dazu ist aber in erster
Linie notwendig , daß der skandalösen Preiswirtschaft
unserer Shn dikate und Kartelle ein Ende gemacht
wird . Diese Preiswirffchaft hat uns in eine beispiellos « Wirt -

schaftskrise hineingeführt . Trotz der Hungerlöhne der deutschen
Arbeiter ist die deutsche Industrie teilweise nicht mehr konkurrenz -
fähig gegenüber dem Auslande . Notwendig ist aber auch , daß der

selbstmörderischen Spekulations » und Dividen -

denwirtschaft unserer Aktiengesellschaften durch die Steuer -

polltik zu Leibe gegangen wird .
Das allein sind die Voraussetzungen , die erfüllt werden müssen ,

will man die Stabilisierungspolltik der Mark durchführen . So wie

sie bisher betrieben worden ist . muß sie über kurz oder lang zu -
sammenbrechen und in eine Wirtschastskatastrophe ausgehen . Die

Regierung und die bürgerlichen Parteien allein tragen die Der -

antwortung für das Gelingen oder Mißlingen der StabWsierungs -
Politik . _

Arbeiterentlaffungeu i « de « Staatsbetriebe « .

Vom Deuffchen Verkehrsbund wird uns geschrieben :
Eine am 11. April im Gewerkschastshaus stattgefunden « Per .

ammlung der im Deuffchen Verkehrsbund organisierten Zivil -
arbeit er der Schutzpolizei beschäftigte sich mit den seit
einigen Monaten fortwährend vorkommenden Entlassungen und will -

kürlichen Arbeitszeitverkürzungen bei den einzelnen Polizei -

abteilungen Groß - Berlins . Durch Verfügungen des Ministeriums
des Innern darf auf je 70 Beamte einschließlich Wachen nur eine

Hilfskrast kommen . Unbeschadet , ob die Beamten auf die ganze
Kaserne verteilt sind oder nicht . Hierdurch ist insbesondere� den

Reinigungskräften ein « Arbeitslast aufgebürdet , die sie unmögllch
bewältigen können . Selbst die Verwaltungsvorstände erklären , daß
die Zustände in den Kasernen unhaltbar sind . Trotzdem kommen tag -

sich wefter « Kündigungen vor . Bei der Abteilung Linden hak
man einem Küchenärbeiter einen Abstand in Höhe eines Lohnes
von zwei Monaten gegeben , damit er mit feiner Cnffassung einver¬
standen war . Cr war mit seinen drei Kindern zu teuer ge -
worden . Jetzt verrichtet seine Arbeit ein Beamter , um die Ab -
findungssumme wieder «inzubringen . Was sagt der Herr Minister
des Innern hierzu ?

Bei der Abteilung Prenzlauer Berg ist eine Küchen ,
frau mit vier Kindern gekündigt worden und soll durch eine
Frou ohne Kinder ersetzt werden . Verhandlungen mit den maß -
gebenden Instanzen sind bisher ohne Erfolg geblieben . Heftigen
Unwillen löste die Bekanntgab « aus , daß die Regierung sich mit
dem Gedanken der Einführung der Arbeiisbereitschaft in den Reichs¬
und Staatsbetrieben trage . Also einerseits Entlassungen , wo keine
Notwendigkell dafür besteht , und andererseits Verlängerung der

Arbeitszeit . Wo bleibt da das soziale Empfinden , dessen Träger
der Staat sein soll ? Folgend « Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die am 1l . April 1S23 im Saal 1 des Gewerkschaftshaufes
oersammelten Zivilarbeiter der Schutzpolizei Groß - Berlins ( orga -
nisiert im Deutschen Verkehrsbund ) erheben fchärfften Protest
gegen die in letzter Zeit fortgesetzten Entlassungen von Arbeitern ,
insbesondere von Reinigungs - und Küchenfrauen bei sämtlichen
Polizeiabteilungen . Die Versammellen stellen fest , daß es un -
möglich ist , mll den übriggebliebenen Hilfskräften die vorhandenen
Arbeiten ordnungsmäßig zu erledigen . Di « hygienischen Zustände
in den Kasernen sind geradezu unhaltbar geworden . Di « Ver -
sammelten protestieren ferner gegen eine Herabsetzung der Arbells -
zeit , weil dadurch die vom Finanzministerium jeweils bewilligten
Lohnerhöhungen wieder illusorisch gemacht werden .

Da sämtliche Verwallungsvorständ « zugeben , daß ein Mangel
an Arbeit nicht besteht , verlangen die Versammelten vom Minister
des Innern und dem preußischen Finanzministerium umgehend «
Abhilfe " . _ _

Arbeiterfahrte « ins Ausland .

DaS Zentralbureau für SlrbeiterbildnngS -
Wesen deS Internationalen GewerkichaftSbundeS plant Studien »
reisen von Arbeitern nach dem Ausland . Es möchte vor allem
auch die Arbeiterjugend der verschiedenen Länder miteinander
in Fühlung bringen . Diesem bedeuffamen Zweck dient eine Reise
von zwölf deutschen und drei österreichischen jungen Leuten auS
der Arbeiterjugend - Internationale , die am 2l . April von Homburg
nach GrimSbh fahren und eine Reife durch England antreten , wo
sie in einer Reihe von Städten Konzerte veranstalten , Volkstänze
aufführen und Volkslieder fingen werden . Am 28 . und 29 . Avril
werden sie in Barnsley . am 30 . April in Wakefield , am 1. Mai in
HudderSfield . am 2. Mai in Bradford . am 3. Mai in Leeds , am
4 in Derby , am 6. und S. Mai in Jork fein . In Derby wird der
Vorsitzende deS Internationalen Gewerkschaftsbundes , I . H. Thomas ,
sie begrüßen . Am 8. Mai werden sie auf dem englischen Frauen »
kongreß zugegen sein . _

Spiheleien im Betriebe 5L Wertheim . Zu unserer unter vor -
stehendem Titel in Nr . ISS veröffentlichten Notiz schreibt uns Ge »
nosie Walter Schulz , Schöneberg . CheruSkerstr . 18, der bei der
Firma A. Wertheim neun Jahre al » Fuhrstuhlführer tätig gewesen
ist , daß er nicht mit dem in jener Notiz erwähnten Fahrstuhlführer
identisch ist .

Konflltt in der Schiffahrt . Die Tarifverhandlungen ' zwischen ' dem
Zentralverein deutscher Reeder und dem AklionSausschutz see -
männischer Berufsverbände über die Märzhäuern sind , wie uns
gemeldet wird , ergebnislos verlaufen , weil die Arbeitnehmer auf
die von ihnen verlangte Erhöbung für März zu verzichten sich
weigerten . Sie werden das Arbeitsministerium um Entscheidung
anrufen , womit sich der Zentralverein deutscher Reeder einver »
tanden erklärt .

«erantwartNih Nlr den «dakt . reit : «Irtee «chin , Berlin : für «nzeieeni
rh . »lock «. Beelin . Beel - , BorwSrts . Berlaz <5. m. b. s Berlin . Druck:
Borwärte - Buckdruckerei n. BerlaasanNalt Paul Einaer u. To. . Berlin . LindenNr . 3
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berliner Notftanösarbeiten .
Weiterführung der Nordfüdbahn . — Reparaturen an städtischen Gebäuden .

Die Stadtverordnetenversammlung beschloß
gestern über die aus dem Ausschuß zurückkommenden Anträge auf
Arbeitsbeschaffung . Das Hauptergebnis der Prüfung im

Ausschuß und der gestrigen zweiten Beratung im Plenum , in der
für die sozialdemokratische Fraktion der Genosse Krause
nochmals die Notwendigkeit von Maßnahmen zur Linderung
des durch den Arbeitsmangel verursachten Notstandes dar -

legte , war diz Annahme des sozialdemokratischen An -

träges auf Weiter führung der Nordfüdbahn . An -

genommen wurde auch der kommunistische Antrag auf Ausführung
von Reparaturen an städtischen Gebäuden , desgleichen ein sozial -
demokratischer Antrag auf schleunigste Auszahlung de ? Unter -

ftützungsn für Kurzarbeiter . — Die Sitzung brachte in ihrem ersten
Teil eine längere Auseinandersetzung über die Junglehrer -
kündigungen , von denen der Schule , wie Genosse Kreuzi -
ger hervorhob , eine nicht zu unterschätzende Gefahr droht . Ein

kommunistischer Antrag auf Herabsetzung der Klafsenfrequenzen
und ein Antrag unserer Genossen , der Staats , und Reichs -
mittel zu möglichster Verhütung weiterer Iunglehrerkündigungen
fordert , werden einen Ausschuß beschästigen . — Die von den

Deutschnationalen eingebrachten , auf Agitation abzielenden An -

träge in Sachen der Werktarife sind ergebnislos geblieben .
Ueber die Verlängerung der Kohlenklausel wird ein Ausschuß be -
raten .

«

Die Sitzung eröffnete der Vorsteher Dr . C a s p a r i mit einem
von der Versammlung stehend angehörten Nachruf für den am
6. d. M. verstorbenen früheren Bürgermeister Geh . Reg . - Rat
Dr . R e i ck e. Sodann aedachte der Vorsteher auch des am 10. d. M.
verstorbenen früheren Stadtrats Hamburger und des am gleichen
Tag » verstorbenen Stadto . Dr . Külitz ( U. Soz . ) . — Namens der
Versammlung brachte der Vorsteher schließlich dem Oberbürger -
meister B ö ß zur Dollendung des 59 . Lebensjahres Glück¬
wünsche dar .

Eine dringliche Anfrage der Demokraten vom 1. Mörz
fordert vom Magistrat Auskunft , weshalb entgegen gegebener Zu -
sage zu Ostern wiederum

Kündigungen von Junglehrern
und Junglehrerinnen erfolgt sind . — Ein Antrag der Kommunisten
vom 29 . März verlangt zum Zweck der Verhütung dieser Kündigun -
gen die vorübergehende Herabsetzung der Durchschnittsklassen -
srequenz von 40 auf 35 .

Nachdem F l i e th ( Dem. ) und Goß ( Komm . ) die Anfrage und
den Antrag begründet und übereinstimmend auf die drohende Ge -

fährdung des Nachwuchses in der Berliner Lehrerschaft hingewiesen
hatten , führt « der Lberstadtschulrat P a u l s e n aus , daß auch der

städtischen Echulvcrwaltung an der Erhaltung eines tüch -

tigen Nachwuchses durchaus gelegen fei , daß aber die Stadt
über die Mittel nicht verfüge , die große Zahl überschüssiger Jung -
lehre ? zu erhalten . Dieser lleberschuß werde im Herbst zwischen
599 und 899 betragen . Der einzige Ausweg fei , daß der Staat

einspringe . Mit der Fr e o u e n ; h e ra b s e tz u n g sei die

Frage nicht zu lösen . Eine Zusage , . daß weitere Kün . d . igm -
gen nicht erfolgen sollten , sei - nicht gegeben worden . Die ur 9ttü »
kölln , Lichtenberg , Wilmersdorf und Schöneberg erfolgten Kündi -

gungen befänden sich durchaus in Uebereinstiir . mung mit den vom
Magistrat ausgestellten Richtlinien : ein Druck sei von der Zentrale
nicht ausgeübt worden .

In der Aussprache machte Gen . Kreuziger geltend , daß die

Angelegenheit nicht nur die Kommune , sondern den Staat als

solchen " angehe ; der Stadt könne man angesichts ihrer Finanz -
not nicht zumuten , lediglich um einer einzelnen Gruppe willen so
übermäßige Opier zu bringen . Reich und Staat müßten um die

Bereitstellung der erforderlichen Mittel angegangen werden : sie
dürsten sich ihrer bezüglichen Berpslichwngcn nicht entziehen . Im

Prinzip sei feine Fraktion mst dein Antrag Goß einverstanden .

Di « Versammlung beschloß , den Antrag der Kommunisten
einem Llusschuß z u überweisen , dem auch der

�von

Kreuziger angekündigte Antrag wegen der Mittelbeschaffung über -

geben wurde .

Die Beratung wandte sich dann den Anträgen zu , welche

die Erhöhung der Werkkarife
zum Gegenstande haben . Schon am 27. November 1922 hoben die
Deutschnationalen oerlangt , daß jede weitere Erhöhung des Straßen -
bahntariss so lange bonstandet wird , bis der Magistrat durch Nor -
legung einer Bilanz die Tariferhöhung als das geeignete Ausgleichs -
mittel nachgewiesen hat . — Am 13. März haben dieselben Herren
gefordert , daß der Mogistrat einem Ausschusse Auskunft über die
am 9. März beschlossene abermalige Werkstariferhöhung geben soll ,
und die DVP . hat sich mit einem Protest und mit dem Verlangen
sofortiger Rückgängigmachung der Erhöhung dem Vorgehen der
Deutschnationalen angeschlossen .

In der Ausschußberatung smd die Erklärungen der Magistrats -
Vertreter entgegengenommen imd gewürdigt worden ; der Ausschuß
empfahl , sämtliche Anträge für erledigt zu erklären .

In einer Dringlichkeitsvorloge beantragt « der Magistrat die
Verlängerung der Geltungsdauer der Kohlenklaufeln und in einer
weiteren Dringlichkeitsvorlage die Zustimmung der Versammlung
zur Festsetzung folgender Presse für April von der Aprilstandauf -
nähme : Gas 659 M. je Kubikmeter , Wasser 369 M. je Kubikmeter ,
Eettrizität 1959 M. je Kilowattstimde .

In der Erörterung übte Dr . Rosenberg ( Komm . ) heftige Kri -
tik an dem bisherigen Verfahren des Magistrats und fordert « nach -
drücklich , daß die Entscheidung über die Tarife aus der „ Dunkel -
kammer " des Ausschusses heraus wieder in die Versammlung selbst
verleat werde . — Stadtrat B e n e ck e gab sich große Mühe , Herrn
Dr . Rosenberg zu widerlegen und den Nachweis zu erbringen , daß
die „ Dunkelkammer " bei der Errechnung der Tarife sehr sorg -
fältig verfahren sei . Der Fehler habe darin gelegen , daß man die
Februarpreise bei weitem zu niedrig angesetzt habe : dieselbe Kala -
mität habe sich dann im März wiederholt . — Dr . Steiniger
( Dnat . ) gestand die Verlängerung der Kohlenklauseln zu , wollt « aber
zunächst nur für einen Monat die neuen Preise bewilligen . — Gen .
Ä r o l a t nahm den Magistrat in Schutz , erklärte die Zustimmung
zur Festsetzung der Aprilpreise und beantragte , die Verlängerung
der Kohlenklmsseln noch einer Ansschußprllfung zu unterwerfen .
In diesem Sinne ensschied auch die Persammlung .

Hierauf erstattete Genosse Heitmann den ' Bericht des ständi -
gen Ausschusses für die

Enverbslosensürsorge
über eine Reihe ihm überwiesener Anträge . Den Antrag der Kam -
munisten , der eine umfassende Nosstandsaktion für Sozialrentner
usw . vorgeschlagen hatte , hat der Ausschuß abgelehnt : zu dem An -
trage der Kommunisten betreffs freie ärztliche Beljcndlung usw . für
alle Familienmitglieder der Erwerbslosen hat er unter Ablehnung
des Antrages lediglich empfohlen , den Magistrat zu ersuchen , im
Sinne des Antrages bei der Reichsregierung zu wirken . In Er -
ledigung eines Antrages der Sozialdemokraten soll der Magistrat
ersucht werden , sofort Mittel bereitzustellen für die Weiterführung
der Arbeiten zur Herstellung der Verbindung der Nordsüdbahn
zwischen Kaiser - Friedrich - Straß « und Hermannstraße . Endlich soll
nach einem weiteren Antrage der Kommunisten der Magistrat die
Zunahme der Zahl der Arbeitslosen und Kurzarbeiter durch sofortige
Ausführung von Reparaturorbeiten an ollen städtischen Gebäuden
zu verhindern suchen . ...i.

Genhss « K r auf « gab eine detaillierte Uebersicht ' üher die Zu- �
nähme der Arbeitslosigkeit in Graß - Berlin : die Ziffer erreich « bereits
399 999 , und forderte den Magistrot auf , bei den Reichsinstanzen
mit dem allergrößten Nochdruck auf Abhilfe zu dränge « . Das . Reich
fei bis jetzt seiner Verpflichtung nicht nachgekommen , aber auch die
Stadtverwaltung habe es bisher an dem nötigen Eifer fehlen lassen .
Mit Unterstützung sei den Arbeitslosen nicht gedient ; Arbeitsg - legen -
heit müsse ihnen gegeben werden . Die Nordsüdbahn müsse fertig -
gestellt werden , damit schaffe man Arbeitsgelegenheit und erhöhe
die Rentabilität des Unternehmens . Dos elende Straßcnpflaster , der
traurige bauliche Zustand der städtischen und der privaten Gebäude
biete Arbeit in Fülle . Dem Baustosfwucher müsse ganz energisch zu
Leibe gegangen iverden . Schließlich empfahl Krause folgenden
Dringlichkeitsantrag Heimann zur Annahme : „ Den Magistrat zu
ersuchen , geeignete vchritt « einzuleiten , um die Kurzarbeiter -
unter st ützung mit größter Beschleunigung zu verrechnen und
zur Auszahlung zu bringen . "

Nachdem Ostrowski ( Komm . ) wiederum ausführlich für den

( Nachdruck verboten . Der Malir - Derlag , Derlln . ) >-

Drei Soldaten .
84s Don John dos Passos .

Aus dem amerikanischen Manustrivt übersetzt von Julian G » m p e r ».

„ Was wir durchmachen , das hält so leicht keiner aus, "

meinte Happy . „Besser , ' s wäre noch Krieg , meine ich . Dann

würden sie uns in die Gräben stopfen . Is ' nich ' so furchtbar
wie hier . "

„ Sputet euch ! " schrie der Wagenführer , als das Lastauto
in einem schmutzigen Hof voller Abfall anhielt . „ Habe nicht
den ganzen Tag für euch Zeit . Muß noch fünf Ladungen
holen . "

Die Wache stand daneben mit ärgerlichem Gesicht und

steifen Gliedern , denn sie fürchtete offenbar , das Offiziere in

der Nähe waren , und die Gefangenen begannen , die Eimer

auszuladen .
Entsetzlich war der faulige Geruch , der sie umgab .

Die Luft in der dunklen Eßstube war dick vor Rauch , der

aus der Küche kam . Die Männer defilierten an der Essen -
ausgabestelle vorbei , hielten ihre Eßgeschirre herauf , in die

man das Essen hineinplatschte . Sie aßen zusammengepackt an

langen Tischen , die ganz schmutzig von Fett und vergossenem
Kaffee waren und noch naß vom Säubern . Andrews faß

am Ende einer Bank in der Nähe der Tür , aus der das glim -
mernde Zwielicht kam . Er aß langsam , überrascht von der

Freude , mit der er das fette Essen zu sich nahm . Hoggenback
saß ihm gegenüber .

„ Seltsam, " sagte er zu Hoggenback . „ Es ist wirklich nicht

so schlimm , wie ich glaubte . "

„ Was meinst du ? Das Arbeitsbataillon ? Ja , man kann

stch in alles fügen : man lernt ' s wenigstens in diesem gott -

verdammten Heer . "
„ Ich glaube , die Menschen fügen sich lieber in alles , als

daß sie sich anstrengen , die Dinge zu ändern . "

„ Du hast recht . Hast du ' ne Zigarette ? "
Andrews händigte ihm eine Zigarette aus . Sie standen

auf und gingen hinaus in die Dämmerung , hielten ihre Eß¬

geschirre vor sich , und als sie ihre Geschirre in einem Faß

fettigen Wassers wuschen , sagte Hoggenback plötzlich leise :

„ Aber es kommt eines zum andern . Eines Tages wird schon
eine Abrechnung kommen . Hältst du was von der Religion ? "

„ Nein . "

„ Ich auch nicht . Meine Leute zu Haufe , die haben auch
immer alles mit sich selbst abgemacht . . . Man kann nicht
Tag auf Tag und Tag auf Tag seine eigene Galle fressen . "

„ Ich fürchte , man kann das doch, " brach Andrews ein .
Sie gingen auf die Baracken zu .
„ Gott verdammt , nein ! " schrie Hoggenback laut . „ Es

kommt ein Punkt , wo man ' s nicht mehr kann , wo es keinen

Zweck hat , zu fluchen , dann läuft man Amok ! "

Er ließ den Kopf hängen und ging langsam zurück in die
Baracken .

Andrews blieb draußen vor dem Gebäude stehen und

starrte in den Himmel . Er versuchte verzweifelt zu denken ,
wenigstens einig ? Fäden seines Lebens zusammenzuziehen
und zusammenzuhalten , trotz alledem . In fünf Minuten wird
das Signalhorn in seinen Ohren tönen , und dann : zurück in
die Baracken ! Eine Melodie trat ihm plötzlich ins Bewußt -
sein , und dann , als er sich daran erinnerte , versuchte er sie,
schaudernd , schnell zu verwischen :

„ Wenn du lachst , dann bist du glücklich ,
Wenn du lachst , dann Kauerst du . "

Es war fast dunkel . Zwei Männer gingen langsam an

ihm vorbei .

„ Sergeant , kann ich mit Ihnen sprechen ? " flüsterte eine
Stimme . Der Sergeant grunzte .

„ Zwei wollen heute nacht hier ausbrechen . "
„ Wer ? Wenn du mkr hier was aufbindest , geht ' s dir

dreckig , denk ' dran . "

„ Surley und Watson . Ich hörte sie hinter der Latrine
davon sprechen . "

„ Dumme Schweine . "
„ Sie sagten , sie wären lieber tot , als noch einen Tag

länger in diesem Miststall . "
„ So ? "

„ Sprich nicht so laut , Sergeant . Wenn das jemand anders

hört . . . . Sag ' mal , Serg ? ant, " seine Stimme winselte .
„ meinst du nicht auch , daß ich meine Zeit nicht schon abgedient
habe ? "

„ Was weiß ich ? Ist nicht meine Sache . "
Andrews ging an ihnen vorbei in die Baracke . Tolle

Wut hatte ihn erfaßt . Er entkleidete sich und ging schweigend
ins Bett . Hoggenback und Happy sprachen neben seinem

Antrag seiner Partei plädiert und fein lebhaftes Bedauern über den
ablehnenden Ausschußbeschluß ausgesprochen hatte , setzte Stadtrat
P ö tz s ch auseinander , daß man die kommunistische Forderung un -
entgeltlicher Lieferung von Nahrungsmitteln , Holz usw . an olle
Sozialrentner und ähnliche Kategorien nicht aus Herzlosigkeit ab -
gelehnt habe , sondern weil man wußte , daß die dafür nötigen
Milliarden der Stadt nicht zu Gebote stehen . Was in den Kräften
der Stadt stehe , werde auch aufgeboten , um die Not der Erwerbs -
losen zu lindern . Im Punkte der Kurzarbeiterunterstützung sei jetzt
das Nötige vorgekehrt .

Dr . Steiniger ( Dnat . ) lehnte ausdrücklich den sozialdemo -
kratischen Antrag wegen der Fortführung der Nordsüdbahn ab , da
Berlin einer solchen Aufgabe nicht mehr gewachsen und kein « Spur
von Deckung vorhanden sei. — Dankwardt ( D. Bp. ) hielt den

Antrag des ' Ausschusses betr . die Reparaturarbeiten für überflüssig
und stimmte dem soziatdemokratischen Antrag betr . die Kurzarbeiter -
Unterstützung zu.

Die Anträge des ständigen Ausschusses und der Dringlichkeits -
an trag Heimann gelangten zur Annahme .

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Vorlagen schloß die

öffentliche Sitzung . _

Stanügerichte gegen üen Wucher .
Auf sämtlichen Märkten Groß - BerlinS sind gemäß einer Ver -

fügung des Kammergerichtspräsidenten und des GeneralstaatSan -
waltes mit dem gestrigen Tage Kommissionen in Tätigkeit
getreten , um sofort Uebertretungen der Wirtschaft -

lichen Verordnungen an Ort und Stelle zu
ahnden . Die Kommissionen , welche aus einem Richter ,
einem Staatsanwalt und einem Gerichtsschreiber bestehen ,

halten ihre Sitzungen in der nächsten Nähe des Marktes ab . Es

werden ihr sofort die Leute , welche die Verordnungen verletzt
haben , vorgeführt , und nach Anhörung durch den Staatsanwalt

erläßt der Richter die Strafbefehle . Gestern konnte man zum
erstenmal diese Kommission bereits auf dem Boxhagencr
Markt in Tätigkeit sehen .

Die Berliner Schutzpolizei ist in einem besonderen Erlaß auf

mangelhafte Durchführung der Preisschilder -
Verordnung hingewiesen worden . So wurde zum Beispiel
beobachtet , daß nur ein Teil der auszeichnungspflichtigen Waren

aufgeführt wurden . An anderen Stellen waren die Preise ver -
gleichsweise so angebracht , daß sie für das Publikum nicht zu lesen
waren . In einzelnen Fällen konnte man Ankündigungen lesen , noch
denen auf die mit Preisen versehenen Waren ein nicht genannter
Aufschlag kommt . Die Beamten sind angewiesen worden , nach diesem
Gesichtspunkte die strenge Durchführung der behörd -
lichen Vorschriften zu kontrollieren .

Krauttvnrst als Lebemann .

Ein 27 Jahre alter Kaufmann Alfred K r a u t w u r st , der tn
einem hiesigen Geschäfte tälig war , eignete sich dort ein Scheckbuch
an , fälschte mehrere Schecks und erhob darauf bei einer
Bank am Halleschen Tor 3 899 999 Mark . Sofort setzte er sich
mit einem 23jährigen Freunde namens Herbert Ockendahl in
Verbindung . Beide kleideten sich neu ein und spielten nun mit
Freundinnen , denen sie kostbare Pelzkragen und dergleichen
schenkten , in den feinsten Lokalen , auf der Rennbahn usw . die
Lebemänner . Als Krautwurst nicht mehr im Geschäft erschien ,
wurde das Fehlen des Scheckbuchs entdeckt und die Kriminalpolizei
benachrichtigt . Beamte der Dienststelle B. II . I. kamen den Lebe -
nxinnern bald auf die Spur und nahmen Krautwurst in
seinem möblierten Zimmer in der Zosscner Straße fest , als er
nach einer durchschwärmten Nacht noch im Bette lag . Er hatte mit
seinem Freunde und den Freundinnen in 2�/, Tagen und
Nächten nicht weniger als 3 Millionen Mark bereits durch -
gebracht .

_ _ _

Billiger Zocker für Linder und Schwangere . Das Ernährungsamt
der Stadt Berlin veranstaltet in der Zeit vom 13 . bis 39 . April
nochmals «ine — voraussichtlich die letzte — Sonder¬

verteilung von Zucker für Kinder im ersten und zweiten
Lebensjahr und für Schwangere . Abgegeben werden je zwei
Pfund . Die Verteilung erfolgt auf die Sonderabsckinitte der in
diesem Monat gültigen Berliner MNchkarten A und 0. Der Ab¬

gabepreis ist im Vergleich zu dem allgemeinen Zuckerpreise sehr
niedrig und beträgt nur 439 M. das Pfund . Die Ausgabestellen
werden am Sonnabend und Sonntag an den Anschlagsäulen be -

lanntgemacht .

Lager . „ Laß uur schon, " sagte Hoggenback . „ Irgendeiner
wird den schon ' mal früher oder später fassen . "

Die Töne des Signalhorns draußen stachen Andrews in

die Ohren . Als ob sie ihn verspotten wollten ! Eine Stimme

brüllte : „ Ruhe ! " Die Lichter gingen aus . Schon konnte An -

drews das tiefe Atmen schlafender Männer hören . Er lag
wach , starrte in die Dunkelheit , in seinem Körper stöhnte der

monotone Rhythmus der Fronarbeit des Tages .
Es schien ihm , als ob er immer noch den winselnden

Mann zum Sergeanten sprechen hörte . „ Und soll ich auch so
werden ? " fragte er sich selbst .

Andrews verließ gerade die Latrine , als eine Stimme ihn
leise anrief : „ Kamerad ! "

„ Ja, " sagte er .
„ Komm her . Ich will mit dir reden . "

Es war die Stimme des Jungen . In der übelriechenden
Bude , die als Latrine diente , war kein Licht . Draußen konnten

sie die Wache summen hören , als sie vor den Barackentüren

hin und her ging .
„ Du und ich wollen Schlafgenossen fein , Kamerad . "

„ Gut, " antwortete Andrews .

„ Sag ' mal , was hältst du davon , hier durchzubrennen ? "
„ Verdammt riskant, " sagte Andrews .

„ Kann man nicht ein Geräusch wie ein Reifen machen
und einfach davonrollen ? "

Sie kicherten leise . Andrews legte fein « Hand auf den
Arm des Jungen .

„ Aber Junge , es ist zu riskant . Ich bin hier ' reingeraten ,
weil ich zu viel riskiert habe . Möchte nicht , daß mir wieder

sowas passiert . Und wenn sie einen fassen , dann ist ' s Desertion .
Leavenworth auf zwanzig Jahre , oder Tod durch Erschießen .
das ist das Ende . "

„ Und was ist das hier ? "
„ O, ich weiß nicht , aber eines Tages müssen sie uns doch

freilassen ! "
„ Scht ! "
Der Junge legte feine Hand plötzlich über Andrews

Mund . Sie standen steif , so daß sie das Pochen ihrer Herzen
hören konnten . Draußen ertönte ein schneller Schritt auf dem
Kiss . Die Wache hielt an und salutierte . Die Schritte ent -

fernten sich und die Wache begann wieder zu summen .
( Fortsetzung folgt . )



warenhausöleb » aus Kache " .
Die Erzählung des russischen Obersken .

Ein ehemaliger russischer Oberst hatte sich wegen einer Anzahl
Warenhausdiebstählen vor dem Schöffengericht Berlin - Mitts

zu verantworten . Der Angeklagte , der frühere russische Oberst
von M a Ii ch a r d o w, ein Mann in vorgerücktem Atter , war nach
dem Kriege , in dem er gegen Deutschland gefochten hatte , nach Berlin

gekommen und hatte hier in einem kaufmännischen Geschäft eine An

stellung erhalten , die ihm aber nur eine geringe Einnahme
von zuletzt 120 000 M. monatlich einbrachte .

Eines Tages wurde er von einer Detektivin bei Wertheim be
obachtct , als er eine Flasche Parfüm im Werte von 8000 M. in den
Aermel seines Mantels verschwinden ließ . Die Detektivin ging ihm
nach und stellte ihn am Bahnhof Alexanderplatz . Der Angeklagte
gab die Tat auch unumwunden zu , brachte aber für die Bewege
gründe seines Handelns eine recht ausfällige Er�
kl ä r u n g vor Gericht vor . Er will eines Tages bei Wertheim
zum Einkauf gewesen sein und bei dieser Gelegenheit habe er erlebt ,
daß eine alte Frau von etwa 78 Jahren von einer Detektivin be -
schuldigt wurde , eine Serviette gestohlen zu haben . Die alte Frau
mußt « ins Prioatkcntor folgen und soll dann unablässig geschrien
haben , man möge sie doch laufen lassen , sie habe die Serviette nicht
stehlen , sondern sür sich zur Reinigung benutzen wollen .
Dieses Erlebnis habe ihn tief erschüttert , und er habe den Entschluß
gefaßt , nunmehr an der Firma Wertheim für ihr rigoroses Ber -
halten Rache zu nehmen . Einige Tage später sei er wieder in
das Geschäft gegangen mit der Absicht , nun wirklich der Firma
durch einen Diebstahl einen Schaden zuzufügen . Es
habe sich jedoch keine Gelegenheit gefunden . Am nächsten Tage sei
er hingegangen , habe etwas gekauft und dann an dem Stand für
Parfümerien , als er sich unbeobachtet glaubte , die Flasche einge -
steckt . Während dieser ganzen Zeit habe er das Gefühl gehabt , er

müßte die arme alte Frau an der Firma Werthsim rächen . Er
hätte auch irgend etwas anderes genommen , wozu sich Gelegenheit
geboten hätte . Der Angeklagte gab dann noch zu seiner Entschuldi -
gung an , daß er durch den Krieg und seine Folgeerscheinungen , durch
die er mittellos flüchten mußte , völlig mit seinen Nerven

herunter sei . Der Amtsanwalt beantragte einen Monat Ge -

fängnis und beonte , daß Ausländer , die derart die Gastfreundschaft
mißbrauchen , besonders hart angefaßt werden müßten . Der Ber -

teidiger widersprach dieser Auffassung . Ein preußisches Gericht habe
nur die Tat , nicht den Täter abzuurteilen . Der Verteidiger
führte verschiedene Milderungsgründe zugunsten des Angeklagten an
und bat auch um eine Geldstrafe . Das Gericht erkannte auf eine

Geldstrafe von 20 000 Mark .

Unveränderte Werktarife im April .
Die zur Berechnung der Gas - , Wasser - und Strompreise ge -

nehmigten Kohlcnklauseln haben mit Ablauf des Monats März
ihre Gültigkeit verloren . Da die Gas - , Wasser - und Elektrizitäis -
preise für April noch in diesen , Monat bekanntgegeben werden
müssen , sind die Wcrktarife für diesen Monat durch besonderen Be -
schlug der Gemeindebehörde » festzusetzen . Ter Magistrat hat da -
her beschlossen , die Preise mit Wirkung von der in diesem Monat
siattgefundenen oder noch erfolgenden Standaufnahme ab : für
GaS auf 680 M. je Kubikmeter , iür Wasser a u f 360 M. je
Kubikmeter und für Elektrizität auf 1050 M. je Kilowatt¬
stunde festzusetzen und die Stadtverordnetenversammlung in einer

Dringlichkeitsvorlage um Zustimmung ersucht .

Ein Boolsunfall ereignete sich gesieri ? auf dem Tegeler
See . Eine Frau Müller aus der Elsasser Straße machte mit
ihrer zweijährigen Tochter eine Ruderfahrl . Bei einer »nvorsich -
tigcn Bewegung kenterte das Boot und die Insassen sielen ins
Wasser . Der Mannschaft eines Motorbootes gelang es , beide

zu retten . Sie wurden nach dem Virchow - Krankenhause gebracht .

Unentgeltliche Auskunft in Mielsangelegenheilen wird viel -
fachen Wünschen der Einwohnerichaft entsprechend auch in den
Außenbezirken des Verwaltungsbezirks Lichtenberg durch Be -
amte des Mietseinigungsamus erteilt . Auf die nachstehenden
Sprechstunden sei erneut hingewiesen : Mittwoch 4 bis 6 Uhr in
Kanlsdorf , Adolfstr . 23 ; Donnerstag 4 bis 0 Uhr in Mahlsdorf ,
Kvpenicker Allee 1; Dienstags und Freitags 2 bis 4 Uhr in Karls «
Horst , Treskow - Allee 44 .

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Elternbeiräte Steglitz . Die
Sitzung findet nicht ini Gymnasium Heesestraße , sondern in der
Ge�n ei n beschule 6. Plantagenallee , Freitag abend
7' /z Uhr statt .

Die Heilwirkung des galvanischen Schwachstroms wurde in
einem ärztlichen Bortrag demonstriert , der anläßlich der Eröffnung

der Berliner Filiale ber Firma G. Wohlmuth & C o. ( Furi -
wangen ) in der Hohenstaufcnstraße 20 ein größeres Publikum ver -
sammelte . Es handelt sich um die Einführung der elelirogalvanischen
Heilapparate der Firma , die unter Anwendung bestimmter organischer
Elektroden im Nahmen des Wohlmuthschen Verfahrens günstige
Wirkung in vielen Krankheitsfällen auszuüben vermögen .

Hans und Agnes Fuhrmann veranstalten am 14. und 15. April im
Meistersaal ( Grüner Saal > in dieser Saison ihre letzten . Frohen Abende '
mit neuem Programm : Lustige Lieder zur Laute , heitere Erotik , übermütige
Grotesken und witzige Parodien . Ansang 8 Uhr .

kUsMW «s ! eiilSlisli - SemlilmsiiiliÄmgsl ! erlrew
Sonnlog , den 15. April 1923 , vormittags 9V- Ahr , in Haocrlands

Festsälen , E. 2. Neue Friedrichstr . 35 . Eingang Aochslr . ( Luisensaalj :

= wichtige Zraktionssitzung
üee VSPV. » Generalversammlungsvertretsr

Jede Verkaufsstelle muß unbedingt vertreten sein . Sammel -
listen abrechnen . Jlichtbenuhte Stimmzettel und Plakate abliefern .
Legitimation : Partei - und Genossenschasts - Mitgliedsbuch .

Arbeitsausschuß der DSPv . - Genofsenschaftsmitglleder .

Rennfahrer « Tod . Auf der Mainzer Radrennbahn
wollte während des Rennens der Motorradfahrer Bernhardt
lein Motorrad über die Bahn schieben . Dabei wurde er von dem
Frankfurter Motorradfahrer Knappte eriaßt und so schwer
verletzt , daß er binnen weniger Minuten starb , auch Knappke
wurde sehr schwer verletzt

Durch einen großen Wald - und Heidebrand ist im Landkreis

Jugenöveranftaltungen .
Chi>?li >ttcnburg . Jugendheim Rosinenstr . 4. Diskussionsaücnd : „Iungsozia -

livmus . " — Scsundblunncn . IugenLheim Eem«int >eschul ° tSotenburaer Gir . Z.
Distussionsabend : „Urloinmunlslische idcmeinschnft . " — Jalensce . Jugendheim
Geincindeschule Ioachim - Fricdrich - Str . 35. Vortrog : „ Darwinismus . ' —
Luiteustadt . Jugendheim Gemeindeschule Etallfchreiberstr . 54. Vortrag : „ Dia
Geschichte der sozialistischen Jugendorganisation . " — Moabit . Jugendheim
Gemeindeschul « Waldeuserstr . LI. Vortrag : „Bismarck und seine Zeit . "
Niederschönhauscn . Jugendheim Gemeindcschule Blankcnburger Str . ÜS/70.
Vortrag : „ Die Entwicklung zum Großkapital . " — Pankow . Jugendheim Breite
Straße 3L. Vortrag : „Sexuelle Frage, " — Schöneberg l. Jugendheim Rubens -

Jugendorganisation . " — ASxeniSer _ „ .
teuffelstraße 7. Vortrag : „ Die Geschichte der Arbeiterjugendbewegung . " —
Tegel . Jugendheim Bahnhosstr . 15. Vortrag : „Arbeiterjugend und Sport .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Deutscher Monistenbund . Am Freitag , den 13. April , abends ' . 43 Uhr ,

spricht Herr Dr. Robert Potomi Uber das Thema : „ Was sagt UNS das Leben
der Vorzeit über die Entwicklungsgeschichte " tmit Lichtbildern ) in der Aula des
Werner - Siemens - Realgymnastums , Hohsnstaufenstr . 47/43.

Harburg erheblicher Schaden angerichtet worden , der auf drei
Millionen geschätzt wird . Insgesamt sind 30 Morgen 5z alz -
bestand und 180 Morgen Heide vernichket . Das Feuer
ist anscheinend durch abkochende Heidewanderer ver -
ursacht worden .

_

Hroß - Serliner partemachrichten .
7. Xttit . Eharlottenburg . jtreioauoschuß für Arbeitcrwoblsnhrt und Sind : »-

schußkommisfio «. Heute abend , 8 Uhr , wichtige Sitzung im Rathaus ,
Zimmer 3. Tagesordnung : Jlieuwahlen . Die Abteilungsleiterinnen e»
scheinen pünktlich 7 Uhr. — Sonnabend , den l4. April , von 5 —7 Uhr im
Jugendheim Rostnenstr . 4: Sprech - und Kassenstundcn der freien Schul .
gemeinde . Unentgeltliche Auskunft in allen Schulfragen . Daselbst beginnt
Montag , den l «. April , pünktlich 4 Uhr , für die Schüler und Schülerinnen
aller Schulen , die die l . Klasse besuchen , der erstmalige Unterricht in sitt -.

�
.

" imiUcktt . Der bisherige Unter .
kunft fort .
n Verwaltungsgebäude , Haupt .

straße 43, Zimmer 53, Sitzung des engeren Kreisoorstandes mit den be»
sonders geladene » Genossen .

Heule , Freilag . de « 13 . April :
47. Abt . 7 Uhr , Sitzung sämtlicher Elternbeiräte bei Linke . Waldemcrstr . KZ.
75. Abt . Wannsee . 7! 4 Uhr Mitgliederversammlung im „Reichsadler " , König »

straße 28. Thema : „ Die französische Revolution . " Ref. : Genosse Kurt
Kietzmann .

Reichsdruckerei : Freitag , den 13. April , 1 Uhr für die zweite Schicht und
3$i Uhr für die erst « Schicht Vetriebeversammlung in den Kommersälcn ,
Teltowcr Str . 1/4. Tagesordnung : „Kurzarbeit und Entlassungen . "

Morgen . Sonnabend , den 14 . April :
81. Abt . Friedenau . 7 Uhr im großen Saale des Friedenauer Rathauses ,

Lauterplatz , Frllhlingsfcs «. Eintritt Zoo M.
ulölln . 7 Uhr Borstandssitzung an bekannter Stelle .35. Abt . Ren

Lebensmittelpreise lies I ' sKes .
2usuli >' : Fleisch ausreichend . Geschäft mäßig : . Fische ziemlich

ausreichend , Geschäft ilott . Obst und Gemüse reichlich , Ge¬
schäft rege .

*
Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende

Kleinhandeltpreise :
Rindtleitoh 3500 — 4000 M. , ohne Knochen 4000 — 4600 M. Schwetne -

fleigch 3800 —4600 M. Kalbfleisch 3000 —4000 M. Hammelfleisch 3600
bis 4700 M. RUokenlett 4200 — 4300 M. Schellfisch 800 —1500 M.
Kabeljau 000 —1350 M. statzungen 1200 —1500 M. In Eis ; Schleie 2600
bis 3300 M. Hechte 1500 —2200 M. Lebende Schleie 3000 —4200 M.
Hechte 1800 - 3300 M. Karpfen 2600 - 3400 M. Naturbutter 8600 bis
9400 M. Margarine 2600 —3500 M. Schweineschmalz 3500 —3600 M.
Eier 300 — 330 M. das StücV . Erbsen 850 —1300 31. Welzenmehl 650
bis 900 M. Graupen 800 —900 M. Reis 750 —1000 M. Weißkohl 150
bis 250 M. Wirsingkohl 210 — 300 M. Blumenkohl 1000 —2000 M. der
Kopf . Mohrrüben 90 —120 M. Kohlrüben 100 - 150 31 Zwiebeln 80 bis
120 31. Kochäpfel 250 —350 M.

Arbeitersport .
An die ZMlglicder des Arbeiler - Tum - und Sporlbundesi
Der bürgerliche Lllbecksch« Turnverein , der anläßlich des Staffellaufes

Rund um den Friedrichshain der Sportabteilung „Fichte " am 22. April für
denselben Tag eine Gegenvcranstaltung arrangiert hat , fordert zu dieser alle
bürgerlichen Vereine auf , dem Arbeiter - Spvrt ein geschlossene » Bollwerk ent -
gcgenzusetzcn . Um dies zu ermöglichen , hat der V. B. A. B. das „Protektorat "
übernommen . Selten ist zu», Kamps gegen den bürgerlichen Sport so gut .
Gelegenheit gegeben als am 22. April . Die Sportabteilung „Fichte - Ost " hat
den Meldeschluß bts zum 15. April verlängert , ruft nochmals
alle Vereine und Abteilungen auf , durch Abgabe von Meldungen Massen
von Arbeitcrsportlern auf die Straßen zu dringen . An diesem Tage aktiv
nicht tätige Arbeiter wollen sich zur Organisation des Laufes und zur Propa .
qanda des Arbeitersports zur Verfügung stellen . Verein « und Abteilungen , die
Material ( Taseln , Fahnen , Plakate oder ähnliches ) in Besitz haben , wollen
dies leihweise zur Verfügung stellen . Näher » Auskunft : Wolter Wächter ,
Brunnenstr . 32. _

Kleine Fichballnachrichken .
BZE . Teutonia M" spielt am kommenden Sonntag , nachm . 4 Uhr ,

t zu
_ _ _ _ _ _ _ _ _■ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. � � >«»11
Scharnweber » Ecke Gencral - Wopna- Etr . , auf dem Spielplatz der Freien Turner -
schafr Reinickendorf , die ersten Männermannschaften der FTGB . „ Wedding " und
FT. „Reinickendorf " zu einem Gesellschaftsspiel , Beginn 2 Uhr. — « ST . „Rüstig .
Vorwärts 13", Neukölln . Sitzung jeden Freitag , 814 Uhr , bei Otto Korn ,~ � Landsderg muß ein icde ,

Der Klub sucht für
ril auf dem eigenen

Platz einen spielstarken Gegner slaüfeud für Mai und Juli ) . Telephonischer
Anruf nur Freitag - von 3 —11 Uhr abends : Neukölln 163«. Epi - l - llffordcrung
nur an W. gier , Neukölln , Johann - Huß- Stpaße 5.

Schwimmfest im Stadtbad Sedding . Da » Bezirksamt Wedding teilt mit :
m Bisten der Jugendpflege im Bezirk W- dding veranstalten die dem Arbeiter .

, — . • *y r- ___... jr_ _■_ —M * /Dt!> Q> � WUnwT»—EB. Borwärts Berliniurn - und Sportbund angeschlossenen Schwimmvereine

- - - - -

897' und „Freie Sckiwimmer Norden " au: Sonnabend , Lea IL Avril , �abends

um �
ürn »

1897' _ _
8 Uhr , im "iaiäiüböi Wcdding , ©ehchtfir . «5/39, ein Schwimmfast . Reigen .
Tauchen . Springen , Siaffelkämpfe uud Wasserballfplele . Einlaßkarten Im
Borverlauf WO M. , an der Kasse 1000 M. _

Turnoerein „Fichte ", 2. M. - Adt . Freitag , den 13. April , abend » 9 Uhr ,
Bierteijahresverfammlung im Sewerkfchaftshaus . Erscheinen aller Turngenosse »
ist Pflicht .

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , den 12 . April .

1. Rennen . 1. Mirakel ( B. Schneider ) , 2. Eriib G. lWalt . Heuer ) .
3. Babieca iWurst ) . Toto : 30 : 19 . 3 liescn . 2 Lg, —Weile . Startwetten 3/1 .
Startzeit : 845 . — 2. R c n n e n. 1. Herzog (o. Pelzer ) , 2. Trompeter lv . Dorn .

, 3. Edelfink (LI. Hermann ) . Toto : 14 : 10 , PI . 12, 14 : 10 . 2Vj —10 Lg.
i II angch . t «. Westhg. ) . . Startwetten : 10/6 auf 4 1. Startzeil : 3,47. —Jutta II angch . (St. Wefthg. ) . Startmetten : 10,6 auf 4 1. Statöclt : 3,47. —

". Renne n. 1. Lall ( Kukulieo ) , 2. Eeres sKränzlein ) , 3. Alarrd iThalecke ) .
Toto: 31 : 10 . PI . : 17, 20 : 10 . 4. Päd <F. Kuhnte », 5. Simplicit « tSaager ) ,

3
Toto

5. Renne n. 1. Roderich <SN| s ) . 2. Bitznau ( Edler ) . 3. Räuderhauptman »' " �

. . . . .

fi

4. Gongmed ( P. Lcwicki) . Gebolind sKränzlein ) , Ioaull ( H. Brown ) . 1 —Uh —
4 —4 Lg. Startwetten : 6/1, 81 . Startzeit : 5,56. — 7. R « n n e n. 1. Eommerflor
(v. Pelzer ) , 2. Tüchtig so. Falkcnhaus ) , 3. Ostklucht (v. Echilgen ) , 4. Aiamund
<Hr. Stauding ) . Toto : 52 : 10 . PI . : 17, 16, 82 : 10 . Mageione ( Hr. Dierig ) ,
Notopfer <Hr. Wolter ) , Henriette (ll . Boltlenbg . ) . Tannkönig ( K. v. Wefth. ) ,
Alabaster ( Hr, Schultz «) . Startwetten : 5/1, 2/1, 30,1. Startzeit : 6,40.

9o:
wichtsl

zkampfe ist Zirkus Busch. Neben den beiden Kämpfen der schweren Ge»
- M—Iasseir Rösemann gegen Nournen und Joe Mehling gegen Segbolb
kämpfen bei der dritten Bozkampf - Matinee am Sonnabend nachmittag .
2' A Uhr , im Zirkus Busch auch Georg Moltnaro ( 105 Pfund ) und der deutsch »
Er. Federgewichlsmeistcr Kurt Sasse . Im Federgewicht stehen sich Clemens
Kinfcher und der Berliner Fendler gegenüber .

Wetter bis Sonnabend mittag . Mild und vielfach heiter , vorübev »

gehend stärker bewölkt , meist trocken bei mäßigen lüdösUichen Winden .

Oeutscbsr Meialiarbeilerverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Klempner

Karl Bartz
am 10. April gestorben ist.

Die Einäscherung sindei Sonnabend ,
den 14. April , nachmittag » l' / , Uhr, Im
Krematorium Baumschuicnweg , Kief -
hoizstraße , statt .

Unser Kollege , der Werkzeugmacher
Erich Neumann

ist am 9. April gestorben
Di - Beerdigung stndet Sonnabend ,

den 14. d. M. , nachm. 2 Uhr , von der
Leichenhalle de» Gemeinde riedhofco
in Pantow - Schönholz au » statu

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung eiwartet

146/10 Die Ortsverwaltung .

Hiermit die
traurige Nach-
richt , daß mein
lieber Mann und
Nater , d. Klempn.

Lsr ! Bartz
n. länger . Krant -
heit entschlaf , ist
Btftatt . Sonnad
nachm , ->2 Uhr
Krem. Kieshoizst .

Um still - Teil -
nähme bitten
üb traamär, Hintrtl.

2000 JÄru.
erh Sie bei kl. Anz.
Gardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett¬

decken, Chaisc¬
to nguedeck . ,Stepp -

dicken usw.

Zartks !
Zorudorfer Str . 54
»aöaliall feaalit. ziies.

Seit längerer Zeit
gebrauche ich Ihr

Blut
rcinigungspulocr

„ LsItsHn " .
Wie ich sehe, ist bei
Erfolg verblilffend in
stellt alle » von mir
angewandte in den
Himergrund . Tägii -
che Anerkennungen .
Sch. 750, —. Zur Kgr
3 Sch. 2000, —in Apo-
thct . u. Drog. , sonst bei

Nil MM . Serün 43
Eisenbahn - Straße 4

SöjofoiöDen ,
Prai . , Bau , ll . Art
Eisstanm , bist Preise

70. Soeschar ,
Gitlchiner Straße 38.

luMiJnzsi ' stsm .

IVorwärts

- Möbel
gegen bar und Teilzahlung I

Kaufen Sie jetzt sehr

» - bUUg� «
Wolüi -, Sdilaf-, SpeisE-, üErrED-

mmi tEfGEr EiniElmöliEl .
nioilcnie Küdieii, Sdiränke, Bettstellen .
Bis zum 16. d M. p�anz be »
sonders g�Gnstlge Zaiilungs »

bedingungen *

Seiser Lothringer Sfr . 67 |

Verkäufe
Bettwäsche . Dies - Woche günstigste

Angebote ! Bettb - zUg« 13 500�- , Bett -
loten 8200, — an . Prima Hemdentuch
2450, —, Ueberschlaglaken , Paradekissen ,
federdichte Jnletto , beste Wäschestoffe ,
Damaste , Haichtüchcr , Tischwäsche , nur
beste Qualitäten , bekannt billig . Keine
minderwertigen Waren ! Ricsenauswahl .
fachmännische , zuvorkommende Be.
blenung . Stumpc u. Jäger , Größte
Bettwäfche�peziolfabrik , Kottbuser »
dämm dreiundsteüzig , Landsbergerstr .
achtundachtzig , Dresdener Str . breiund -
dreißig , Charlottenburg , Wilmersdorfer
Straße siebenunddreißig .

Lederwaren ,

Teppiche , herrliche Perfermusiee . Di-
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Reschke. Rculölln . Kaiser - Friedrich -
straße 5 III . _ 181/17*

Gelegenheitsläufe ! Bettwäsche , fertig «
Betten spottbillig . Handtücher . Damen
Wäsche. Riesenauswahl . Teppich «. Gor
dinen . Brücken , Diwandecken , Bettdecken
Tischdecken . Preissicherung durä ) Alu
zahluna . Auszahlungsfrist 1 Monat
ohne Preiserhöhung , «eine Lombard
wäre . Wäschehof . Leihhaus , Moritz
platz 58».

Weingartens
straße 83

Pfandleihe , Prinzen

Schlüpfer . 80/1

„ . , Damen • Handtaschen ,
Brief - . Deldscheilitascheu , Aktcn - Map»
Pen, Reisekofser , Hundeartikel zu
außerordentlich ermäßigten Preisen . Ora .
nieustraße 207. Laden .

S- rdinenmuster . sür Laubenfenster
passend , 500 . —, Gardinen , Meter 1850 . —,
Bettdecken , Halbstores 13 500 _ _ . fliinfl .
lergardlncn 12 500 . — aufwärts . Madras -
gardinen , Borhänge . Etamine bedeutend
herabgesetzt . Gardinenocrsaud , Wein -
bergsweg 7. _ •

Bettwäsche . Diese Aoch , gelangt ein
großer Posten angestaubter Reisemuster
zum Verkauf . Es handelt sich um nur
erstklassige Waren , welche im regulären
Verkauf ganz erheblich teurer sind. Deck»
betten 15 500, —, Kissen 3300, —, Laken
3900 —, Hemdentuche 2200, —, - Handtücher
590, — an . Mengenabaabe vorbehalten .
CiMral - Bettwäschcfabrik , Charlotten -
bürg , Berliner Straße 99, Friedenau ,
Rheinstraße 39. *

Leihhau » Rosenthalertor , Linien
: oße 203 —204 , Ecke Roscnthalerstraße ,

verkauft Anzüge 45 000 . —. Sommer -
schlitpser 65 000. —, Gummimäntel
51 000 . - , «reuzfllchse 17 000 . —, Alaska
füdssc, Wölfe . All - Waren Hälfte herab -
gesetzt. Keine Lombardware .

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun
nenstraße 8. Firma "- bten ! Täalich
großer Verlauf maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Cutaway «,

tose». Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
ehpelze , Sportpelze konkurrenzlos Ml

lig ! Keine Lombardware . _
'

Monatsanzüge , Sommerpaletot » zu
staunend billigen Preisen . Roß , Gor -
mann straße 25/26, früher Mulackstraße .

Pelzwar «« 50 Prozent herabgesetzt
Kreuzfüchse . Wölfe , Weißfüchse , Pelz
mäntel . Katzenjacken , Sportpelze . Geh
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpser ,
Kostüme , Mäntel verkaust Leihhau ,
Moritzplatz 58». «eine Lombardwore .

Diskrete Teilzahlung . Herrengarde -
rob «, Damengarderobe »erkauft , bequeme
An- und Abzahlung , Berliner Kredit -
haus , Oranicnstraße 158. _

Damcumäatel . Homefpumnäntcl
18 000, —, Suchmäntel 45 000, —, Eover -
eoatmäntel , Modellmäntel 35 000, — ,
58 500, —, Modellkostüme 65 000, —, rein -
wollen » Kammgaruileibe ? 25 000.
Riesenauswahl , Werkstatt . Bltmann .
Roscnthaler Straße 44 ( Hackeschermarkt ) .

Hosen , Eportpelze , Sehpelze , Katzen -
sacken, Sealmäntel , Kreuzfüchse , Grau -
füchs«, Blaufüchse . Wälfe zu enorm villi -
gen Preisen . Kein « Lombard war «. *

Möbel

Chaiselongues , Metallbetten , Auflege
marratzen , Patentmatratzcn . Waltir ,
Storgarderstraße achtzehn . _

«
Mciallbeften 30 000 . —. Chaiselongues

40 000, —, Potentmotratze », Polfletauf
logen , «inderdrohtdett . Mcicke. Auaust -
straße 32- , Quergebäud '

Mäbel - Lechner , Brunncnstraße 7. offe.
riert Echlofzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer . Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Au: Wunsch Zahlungserleiditeruno . *

Möbel louch Teilz <

. . . . .

Zimmer . Einzelmöbel ,
Wenger , Marsiliusstr . 8
vlatz ) .

komplette
etallbetlen

( Alexander .

Möbelhaus R- Hfeld . Badstraße 34.
»eleg - nheitskäus - in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmädeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 16 Teile .
spottbillig . Komplette Küchen von
95 000 . —. Rur solange Borrot . W *

. AW? ' " " " " ' ?>»- . Epi- g- lschra ! : ?
1 680 000. —, polierte Schlafzimmer .
ovale Kristallgläser , 1807 000 . —, Speise .
zimmer , apart » Form , beste Arbeit , mit
Tisch und 6 Stühlen 1 500 000 . —, erst -
klasstg gearbeitet « Herrenzimmer , kom-
plctt , 1 590 000, — , Küchen, Polstermöbel
sehr preiswert , in allerbester Berarbei .
tun9 . Sinzetmäbel , besonders englische
Bettstellen , großes Lager . Feste Liste ».
preise » reelle Bedienung . Lagerdesuch
erdeten . Rob . Seelisch , Rigacrstraße
71—73 ». »

«plegelperttk » 125 000 . —, Spieqelspind
mit Spiegel 125 000, —, Plüschsofa
145 090/ —, Anriclitekü »« WO WO. - ,
2 Metallbetten , komplett , 350 000, —,
Bücherschrank 125 000, —. Möbelhaus
Kamerlina , Kastanienallee 56, Ecke Fehr .
belliner Straße . _ _ 2942

Metallbetten 18 000, —, Küchen
115 000/ —, Spiegelschrauk 285 000, —,
Sckilafziimner . Eiche. Stühle billig .
Möbelhaus , Auguststr . 63. *

MsssibingtrumQwlö
Pianos preiswert . Klovtermacher

Link Brunnenstraße 35. _ _
■

Piano » tauft Karfiol . Dresdener Str . 54.' - 128 45. 80/7

Guterhaltene Damensahrräder . Herren
fahrräder . billigst ! Budow ,
Heide 58.

Hasen >

Fahrradmäntel 85W, —, 11 000, —, 0>o •
rautieware , Luftschläuche 950/ —, 2000, — ,
Schlawe . Äeinmeisterstr . Bier .

Damensahrräder Ad OW�»». Schlawe ,
Weinmcisterstraße it . ft .

Fahrräder von 300 000, —M. an zu ver .
kaufen . Vertreter auch im Ausland ge-
sucht. Offerten erbeten unter T 59 an
die GeschaflsHelle dieses Blattes . _

Damenräder , Herrenräder , Tandem
kauft Kraus , Gr. Franksurter Str . 52.

Ksufgesucke
Kauft alle Arten Säcke. Packleinwand ,

Nähgarn . Ziller . Swinemünderstraße i.
Humboldt 489. ■

| Wrk « eugw u . Ma » chlwww |

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
ttzriedrtchogracht 5—6.

Nägel , Maschinenschrauben , Holz «
schrauben , Muttern , kaust Krause .
Wichertstraße 40. _

*

Motor , Schellack , Leim , Tischlerwert »
zeug, Tischlereimaschinen kaust Ernst .
Oranienstr . 166. III .

Perser und deutsche Teppiche kaust
höchstzahlend Reichte . Neukölln . Kaiser -
Frieörich - Straße 5. Tel . Neukölln 9123.

Pi - no - , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomogazin . Bardo .
rossaplatz 2, Rollendorf 5397. _

*

Schallplafien , Stück bis 1900/ —, Kilo
2000/ —, Plattentausch , zahlt Weseloh ,
Friedrichstraße 9.

ROA- Zinnschmelz « kauft Lötzinn , Ge-
nn Weichblei und sämtlich « Me-schirrzinn

tolle . Andreassttaße 49.

wo!
Mark .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

„ -
nuten vom Bahnhof Weißensee
ander 1857.

Garne kaust Märkische Ea>

«lei -

. ohlendl Packleinen .
WW. . ärkische Sackhandlung .
Georgenkirchstraße 58. Llltzow 3361. Kö-
nigstadt

Moritzplatz

Fahrräder

Möbeleinkous , Wirtichaften , Nachlässe ,
Klaviere . Teppiche . Einzelmöbel , Küchen.
Woldenbergerstt . 2, Alex ander 1857. _ _

*

r ngebisse bis 750 000. —, Platinob -
Silberbruch , Quecksilber , Alt -

Metalle . Schlesifchestraß « 39 ( Hochbahn -
Nation ) , sowie Köpenickcrstraße 3g ( nahe
Adalbertstrahe ) , „Goldschmelze Ehristio .
nat " . ssahrtverglltung I »

Feleinkaus , höchstzahlend . Dircksen .
straße 32. Laden , gegenüder gentralhalle .

« össchäklsanhäuke

Flüchtling « suchen dringend Eristenz

les�sie . DrundNUcke . Degen . Chaussee
! tra „.
rufen

�Potsdamer straße 68. An»
Norden 62. «urlllrst 368«. *

Kugellager , Magnete , Vergaser , Zllnd -
kerzen kauft höchstzahlend Pilz , Rei »
nickendorserstraß « 93. Los parterre . *

Kugellager kauft höchstzahlend Elbltv !
gerftraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger »
allee ) .

KugeUoger , Doschzündkcrzen , Magnete ,
Vergaser , Schmirgelleinen kauft höchst-
zahlend Zeidler . Sartenplatz 5. *

Verschiedenes
Untersuchung . Hebamme Opitz, ärzt -

lich « Aufsicht , Neu » Königstraß « 57,
Alexandcrplatz .

. . . /ür WohnungsnotreÄt sRäu -
mung , Beschlagnahme , Zwangsvertraa ) ,
Gcrichtftraße 31 sN-ttelbeckplatz ) . Sprech »
stunden 4—6. _

*

Wer adoptiert einen 3 Monat « altei »
Knaben guter Herkunst , Mutter ( Partei -
genosün ) ' kann au » samiliäreu Gründen
da » Kind nicht behalten . Osserten unter
V. 59 an hie Erpcdition dieser Zeitung .

Mauserpistolen , große , mit Holzansteck .
futteral . Visier l0W, kaufe mit 75 000, .
Preußner . Neukölln . Tellstr . U, I Tr. *

M ' IT 1 f f Ti ' 3 !l II

Slelleaangcbote

Zugendlikb « «rbeiterinnott für da ,
Lager suchenzum �forligenEinttitt : vor -
Ulstellen 9 —12 Uhr , Schindler u. Presch ,

Neukölln ,

Breunaborräder , Biktoriaräder ,

Görickereunee .
straße Bier ,

Schlawe , Weinmeister .

Säcke kauft Holzsamm ,
Kaiser - Friedrich - Straße 42.

_
Zeitungen , Kilo 200, —, kaufe jeden

Posten Altpapier , Bücher . Skripturen
sowie Weinflaschen , Seltilaschen , Kog.
nakflaschcn , Wcißbierflaschen , Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Tages .
iurs . Ifendahl , Blumenstr . 17, König -
ftadt 7006. »

Ilm »öllnischen Park 1.
vrrno ,

2945b

werden s o s o r t eingestellt
Berlin . Wilbelmshavcner Str . 48 ,

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - St . 11
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